Mit allerhoch 


ſter Bewilligung. 


Inland. 


Berlin, 16. Mai. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem 
Kammerherrn und Legationerath von Roulet zu Neucha⸗ 


tel den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. Des Koͤ⸗ 
zigs Majeſtät haben den Regierungsraih Haͤckel zu Pots 
dam zum Ober⸗Negierungsrath und Abtheilungs⸗ Dirigenten 
für kirchliche und Schul⸗Angelegenheiten bei der Regierung zu 
Merſeburg Allergnädigſt zu ernennen geruht. Des Koͤnigs 
Miajefiät haben Allergnädigſt geruht, die Advokat⸗ Anwälte 
Arnold Ernſt Wolbrecht zu Elberfeld u. Chriſtian Evelt 
zu Duͤſſeldorf zu Juſtizräthen zu ernennen. 

Der General: Major und Chef des General⸗Staabes Sr. 
Kallerl. Hoheit des General⸗Feldzeugmeiſters, Großfürſten 
Michael Pawlowitſch von Rußland, Fuͤrſt Dolgorucky, 
it don St. Petersburg hier angekommen. ; 

Berlin, 17. Mai. Angekommen: Se. Durchlaucht 
det Fürſt Ernſt zu Hohenlohe» Langenburg, aus 
Ober⸗Schleſien. — Der General⸗Major und Kommandeur 

der Zten Landwehr⸗Brigade, Graf v. Kanitz, von Stettin. 

f Bel der am 14ten d. M. fortgeſetzten Ziehung der Sten 
Klaſſe 71ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 
2000 RNthlr. auf Nr. 77,378 und 79,177 in Berlin bei See⸗ 
t und nach Breslau bei Schreiber; 10 Gewinne zu 1000 
Mehlr. auf Nr. 4420. 11,918. 20,700. 61,128. 77,287. 
88,376. 96 991. 100,345. 106,837 u. 108,616. in Ber 
fin bei Burg, bei Grunau, bei Magborff u. bei Seeger, nach 
Breslau bei J. Holſchau, Bromberg bei Schmuel, Coͤln bei 
eimbold, Cottbus bei Breeſt, Elberfeld bei Heymer u. nach 
Halle bei Lehmann; 14 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 3493. 


482. 19,069. 25,682. 34,009. 41,799. 41,879. 44,303. x 


0,753. 59,998. 72,309. 86,951. 91,376 und 94,274. 
m Berlin bei Gronau, bei Meſtag und bei Seeger, nad) Bres⸗ 
tau Amal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Bromberg bei 
Schmuel, Duͤſſeldorf bei Spatz, Halle bei Lehmann, Krotor 
Syn bei Albu, Magdeburg bei Brauns, Neiße bei Jabel, 
Sagan bei Wieſenthal und nach Stettin bei Rolin; 37 Ge⸗ 
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1147. 4220. 5202. 5311. 
6868. 10,028. 11,316. 14,897. 20,524. 22,746. 
31.497. 34,322. 36,425. 39,216. 50,871. 56,328. 


65.350. 69,661. 69,763. 75,085. 76,856. 76,949. 
83962. 88,944. 91,820. 92,250. 92,904. 95,183. 
96,180. 97.715. 98,235. 98,975. 104,775. 106,416. 
108,176. 108,238 und 109,857. Die Ziehung wird fort⸗ 
geſetzt. Berlin, den 15. Mai 1835. 
Koͤnigl. Preuß. General: Lotterie» Direktion. 

Bonn, 8. Mai. Die Unterzeichneten geben ſich die Ehre, 
hiermit anzuzeigen, daß mit Allerhoͤchſter Genehmigung Sr, 
Maj. des Königs die dreizehnte Verſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft Deutſcher Naturforſcher und Aerzte dahier zu Bonn 
im September d. J. ſtattfinden und mit der erſten öffentlichen Size 
zung am 18. September (Freitags) eröffnet werden wird. 
Indem die Unterzeichneten an alle diejenigen hochverehrlichen 
Wiſſenſchafts⸗Genoſſen, welche an dieſer Verſammlung Theil 
zu nehmen beabſichtigen, und nach den Statuten der Geſell⸗ 
ſchaft zur Mitgliedſchaft berechtigt ſind, ihre ergebenſte Ein⸗ 
ladung zu hiefiger Theilnahme richten, verbinden fie jetzt ſchon 
die Bitte, daß diejenigen hochverehrlichen Mitglieder außer⸗ 
halb dieſer Stadt, welche Vorträge in den öffentlichen Sig: 
zungen zu halten wuͤnſchen, hiervon noch vor dem Anfang der 
Verſammlung die Unterzeichneten in Kenntniß zu ſetzen belie⸗ 
ben mögen, Vorläufige Anmeldungen der perſoͤnlichen Theil⸗ 
nab me find nicht erfordert. Doch wird bei der Aufnehmung 
und Vertheilung der Wohnungen, an denen dahier auch für 
eine große Zahl von Beſuchenden kein Mangel iſt, auf die fich 
fruher Meldenden Ruͤckſicht genommen werden. — Die dies⸗ 
jährigen Geſchaͤftsfuͤhrer der Geſellſchaft Deutſcher Naturfor⸗ 
ſcher und Aerzte. Dr. Harleß. Dr. Nöggerath. 

Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 13. Mai. Graf Roſſi, Koͤnigl. Sar⸗ 

diniſcher Geſandte deim hohen Deutſchen Bundestage, iſt vor⸗ 


geſtern aus dem Haag hier angekommen. 


Darmſtadt, 10. Mai. In der Sitzung der zwel⸗ 

ten Kammer vom 7ten war die Wahl der Abgeordneten Loͤff⸗ 
ler und Stallmann, (Mitglieder der Oppoſition) Gegenſtand 

der Diskuſſion. Es betraf einige kleine Formfehter bei ihrer 

Wahl. Der Abg. Brunk meinte, Löffler fe der einzige 

Grundbeſitzer aus der Provinz Starkenburg, und man 

werde doch nicht wollen, daß die Kammer unnatürlicher Weile 
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aus lauter Staatsdienern zuſammengeſetzt iſei, es entſtand un: 
ter den letztern eine große Agitation, indem ſie meinten, ſie 
ſeien, obgleich Staatsdiener, vermoͤge des Zutrauens ihrer 
Kommittenten an dieſem Platze. Brunck ſollte widerrufen. 
Brunk wiederholte feine Aeußerung, fügte jedoch hinzu, daß 


er Niemand perſoͤnlich habe beleidigen wollen, und ſtellte der 


Kammer anheim, ob ſeine Worte ins Protokoll aufgenom⸗ 
men werden ſollten oder nicht. Die anweſenden Regierungs⸗ 
»Kommiſſaͤre hatten ſich bei dieſer Epiſode ganz ſtill verhalten. 
Löffler bleibt ubrigens vorausſichtlich in der Kammer. Unge⸗ 
wiſſer iſt es bei Stallmann, wo größere Mängel vorliegen. 

Braunſchweig, 12. Mal. Der Landtag, der erſte 
ſeſt dem Erſcheinen der erneuerten Landſchafts⸗Ordnung, iſt am 
Hten in Gegenwart des Herzogs, der die Mitglieder auf dem 
Throne empfing, durch eine Anrede, welche der Geh. Rath 
v. Schleinitz im Namen des Herzogs hielt, geſchloſſen worden. 
Folgendes find die weſentlichen Stellen: „Meine Herren 
Staͤnde! Es ſind nun faſt zwei Jahre ſeit der Eröffnung der 
Landtags: Verhandlungen verfloſſen, und Ihre Arbeiten haben 
zwoͤlf Monate dieſes Zeitraums ganz erfüllt, Unter den Ver⸗ 
helßungen der Verfaſſung war keine wichtiger, als die zugeſagte 
Erlaſſung einer Abloͤfungs⸗ Ordnung. Die glückliche Loͤſung 
dieſer ſchwierigen Aufgabe wird auch in fpäteren Zeiten ein 
Denkmal der landes väterlichen Geſinnungen unſeres erhabenen 
Fuͤrſten und der erleuchteten Vaterlandstiebe der Stände ſein. 
— Wichtig war auch die Annahme der durch das Landes⸗ 
Grundgeſetz verheißenen Etädte: „Ordnung. Sie iſt bereits in 
faſt allen Staͤdten des Landes mit Vortheil zur Verbeſſerung 


der ſtaͤdtiſchen Verwaltung eingeführt. — Eines der umfaſ⸗ 


ſendſten Gefchäfte dieſes Landtages iſt die neue Ordnung des 
Staatshaushaltes geweſen. Dir gegenwärtige Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung war die erſte, deren verfaſſungsmaͤßige Mitwirkung 

ſich auf alle Theile der Stagts⸗Finanzen erſtteckte. Der jetzt 
feſtgeſetzte Etat wird nothwendig die Grundlage aller kuͤnfligen 
bilden. Es wird Ihnen angenehm ſein, zu erfahren, 
daß bisher die Staats⸗Einnahmen die Voranſchläge bedeutend 
uͤberſchritten haben, und daß, wenn nicht unerwartete Aus⸗ 


fälle eintreten, am Schluſſe dieſer Finanz Periode 1834 bis 


1835 ein beträchtlicher Kaſſen⸗Vorrath vorhanden ſein wird. 
Wenn neben der Ordnung des Stagtshaushaltes die Geſetze 
über die Muͤnzverfaſfung und das Landesſchuldenweſen Erwäh⸗ 


nung verdienen, ſo ſind doch vor allem der Zollanſchluß 
an das Königreich Hanno ver und die zu deſſen Aus⸗ 


führung gegebenen Geſetze von ganz beſonderer Wichtigkeit. 
Denn nicht nur iſt durch dieſe Maßregeln das ganze indirekte 
Steuen ſyſtem auf eine zweckmäßige, den Anforderungen der 
Gegenwart entſprechende Weiſe geordnet, ſondern fie wirken 
hauptſaͤchlich dadurch auf das wohlthaͤtigſte, daß ſie, was die 
anfänglich irte geleitete oͤffentliche Meinung jetzt auch aner⸗ 
kennt, den Gewerben und dem Handel eine aus gedehntere Thaͤ⸗ 
tigkeit geſtatten, und wir können mit Zuverſicht hoffen, 55 
dieſem erſten Schritte zur Erweiterung der Handels⸗ und 

werbefreiheſt, bald neue folgenreiche Fortſchritte folgen wer = 


Eine große Bedeutung werden aber dieſe Maßregeln durch die 


Anlage der projektirten Eiſenbahn erhalten. Sie haben 
dies wohl anerkannt, indem Sie zu dem Ihnen vorgelegten Ge⸗ 
fege über die Eiſenbahn⸗ Anlagen bereitwillig Ihre Zuſtimmung 
ertheilt haben. Die Landes regierung aber wird dieſen hoch⸗ 
h wichtigen Gegenſtand nicht aus den Augen verlieren und auf die 
N aueh: Wc 1 auf 5 Se 


wegungsmittels, in Anwendung auf den Betrieb und die Be: 


folge, 
mainen im Jahre 1834 6,772,466 Rubel, was nach Abzug 
der Ausgaben von 5,194, 915 Rubel einen reinen Gewinn von 
1,577,551 Rubel giebt. — Aus demſelben Berichte ergiebt 
che daß die Zahl der Seelen auf den Kron⸗Domainen aw 
hr AN 5 . er RR und en im 1 ji 


— 


hinwirken.“ — Nachdem der Oberkammerherr, Graf von 


Oberg, als Praͤſident der Staͤnde⸗Verſammlung an den Herzog 


einige Worte gerichtet, wurden faͤmmtliche Mitglieder der; 
Staͤnde⸗Verſammlung zur Tafel gezogen. Der Herzog trank 
auf das Wohl des Landes, der Präfident der Stände brachte 
die Geſundheit Sr. Durchlaucht aus. 


In Brgunſchweig bei Oehme und Müller, wird naͤchſtens 


ein Buch unter dem Titel erſcheinen: „Luftſchifffahrt 
und Mafhinenwe fen: Nachweiſung eines neuen Be 


wegungen von Maſchinen, Fahrzeugen, Geſchoſſen und Pro⸗ 
jektilien aller Art, mächtiger und vortheilhafter als alle ſeither 
in Gebrauch genommene Kraft⸗Aeußerungen; von groͤßeſter 
Wichtigkeit aber deshalb, weil ſeine Benutzung uns die Ho⸗ 
rizontal⸗Dlrektion der Luftballons und der äroſtatiſchen Fahr⸗ 
zeuge, ſo wie die Bewegung, Hemmung und Leitung von 
Luftfahrzeugen ohne aroſtatiſche Beihuͤlfe, in horizontaler, 
wie in vertikaler Richtung, vollkommen zu Gebote ſtellt; von 
Dr. Wilh. Weinholtz““ Herr Dr. Wein holtz hat in Braun 
ſchweig bereits mehre Verſuche mit feinem Luftwagen gemacht, 
welcher beſonders wegen feiner großen Einfachheit und Sicher, 
heit daſelbſt großes Aufſehen macht. Die Experſmente ge⸗ 
ſchehen bis jetzt zwar nur im kleinen, doch laͤßt ſich nicht be 
zwelfeln, (wie Braunſchwelger Blaͤtter verſichern) daß den 
neuen Luftfahrzeugen bald kein Punkt der Erde mehr unreich⸗ 
bar und die Luftſtraße bald der Wiſſenſchaft wie den 8 6 
Verhaͤltniſſen geöffnet Lein wird. 

Kiel, 8. Mai. 
mater Boten, am ten d. fünf Häufer gerichtlich verkauft. 
Ein zweiſtöckiges, mit Nebengebäuden verſehenes Haus, wel; 
ches ſich in gutem Zuſtand befand, wurde für 50 Mk., ein 


für welches zum Stehenbleiben nur 7 Mk. 8 Sh. geboten wa⸗ 
ten, ein Weite e freilich den Einſturz droht, für 12 
Mk. verkauft. Das fünfte Haus blieb unverfauft, und wird 
demnach wohl bald von ſeiner Stelle verſchwunden ſein. Der 
Bote ſchließt mit den Worten: „Wir enthalten uns aller Be⸗ 


In Tönning wurden, nach dem Dit⸗ 


anderes fur 30 Mk., ein drittes zum Abbrechen für 104 Mk, 


merkungen über obige That ſachen, da ſie nur unangenehm ſein 1 


koͤnnen. Doch liegt eine ernſte und tiefe Wahrheit in dieſem 
Häuſerverkauf, naͤmlich daß das Staͤdte⸗Weſen ganz und gar 
in Verfall iſt, (richtiger iſt doch wohl zu ſagen: einige unſe⸗ 
rer Landſtadte) und daß demſelben baldigſt aufgeholfen mer 


den muß, ehe es in ſpaͤt iſt.““ 


Oe ſt rei ch. 
1 Seit hen Wachen herrſcht auf den Meierhoͤſen der 9 65 
ſchaft Koͤnigswarth in Böhmen unter dem Vieh eine ver⸗ 
derbliche Lungenſe uche. Die Zahl der gefallenen Stucke 


"beträgt ungefähr 36. Im Anfang wurde dieſe Krankheit ierig 
fuͤr die Löſerdürte angegeben und von Seiten der K. Baisriſchen 


Regierung des Ober⸗Maiulreiſes die von der 3 De 


engl Sperre gegen Boͤhmen beſtaͤtig . . Ta 


nn ß lan d. 
Petersburg, 9. Mai. 
beteugen die Geſammt Einnahmen auf den Kron⸗Oo⸗ 


Einem offiziellen are A 


"fen vermehrte. 


x 
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Jahre die Bedoͤſkerung auf denſelben fi) um 19,468 Ser 
Seit vorgeſtern hat ſich ganz unerwartet das Eis an der 
Newa⸗Muͤndung wieder geſetzt und der Hafen von Kronſtadt 
mußte daher auf die bereig eröffnete Schifffahrt wieder verzich⸗ 
ten. Das Dampfboot nach Lubeck, welches vorgeſtern feine 
erſte Reiſe hatte antreten ſollen, hat dieſe auf unbeſtimmte Zeit 
aufſchieben müſſen. 
8 Groß beit an nien. 
London, 8. Mai. Am Sonnabend hielt ber neue Du» 
bliner Wahlfreiheits⸗Vereſn wieder eine zahlreiche Verſamm⸗ 
lung, in welcher Hr. O'Connell feiner Zunge freien Lauf ließ. 
Er machte ſich luſtig darüber, daß die Conſervativen ihn ge⸗ 
wiſſermaßen als Wehrwolf aufftellten,. wunderte ſich aber, daß 
ein gewiſſer d' Iſraeli ſich erlaubt habe, ihn anzugreifen. Nie 
ſei ihm ein fo hoher Grad der Niederkraͤchtigkeit (superla> 
tive blackguardism) und der Frechheit vorgekommen, und 
die Annalen der Schufterei (ruffianism) hätten nichts der⸗ 
gleichen aufzuweiſen. Dieſer d' ſraeli naͤmlich, den er bis 
1832 nur als Novellenſchreiber gekannt, habe ihm unter dem 
Vorgeben des Radikalismus damals ein Empfehlungsſchreiben 
an die Waͤhter von Wpcombe abgelockt, ſei aber dennoch durch⸗ 
gefallen, da die Waͤhler ihn beſſer gekannt Hätten, Ein Glei⸗ 
ches ſei ihm in Mary ⸗le Bone widerfahren, und nun wolle er 
fein Glück als Tory verſuchen. Er habe ſich erfrecht, ihn 
(O'Connell) zu Taunton einen Brandſtifter und Hochverrather 
zu ſchelten, und er koͤnne nur darauf erwidern, daß dieſer Re⸗ 
negat an feinen fruͤhern Grundſaͤtzen eine lebendige Luͤge fei, 
und das Britiſche Reich ſich ſchaͤmen muͤſſe, einen fo verwor⸗ 
fenen Elenden zu dulden. Dieſe Sprache ſei allerdings hart, 
aber nur verdient, und er bedaure, im Engliſchen keine 
ſchaͤrferen Bezeichnungen für ſolches Ungeziefer zu finden. 
Dem Namen nach, ſei dieſer neubekzhrte Conſervatios jüdiſchen 
Urſprungs, womit er keineswegs etwas Beleidigendes ſagen 


wolle, — ſondern nur, deß alle Voͤlker Hefen enthielten: zu 


dieſem Abſchaume aber gehöre d'Iſegeli, welcher, wenn man 
ſeinen Stammbaum unterſuchen wollte, vermuthlich in gera⸗ 
der Linie von einem „exaltirten Individuum,“ naͤmlich dem 
blasphemirenden Straßenraͤuber abſtamme, der mit Chriſto ge⸗ 
kreuzigt worden!! (Daß dieſe liebreichen Redensarten bereits 
tine Forderung des Hrn. Morgan O'Connell zur Folge haben, 
iſt bereits geſtern gemeldet.) : 
Ein Schreiben der Allgemeinen Zeitung enthält über den 
genmwärtigen Stand der Parteien in England manche inter⸗ 
eſſante Notizen. Wir ſtellen hier das wichtigſte zufammen : 
„Im vorigen Anterhauſe zählten die Whigs beilaͤufig dreihun⸗ 
dert Mi'glieder, die Engliſchen und Schottiſchen Radikalen 
nahe an hundert, O'Connell vierzig, die Tories hundertund⸗ 
funfzig. Im jetzigen Unterhauſe figen nicht mehr als hun⸗ 
dertundfunfzig Ruſſellſche Whigs, ſechzig bis ſiebenzig Stan⸗ 
leyſche Whigs, die aber gegenwärtig in der Regel auf der 
Seite der Tories ſtehen, zweihundertundvierzig Tories, ſech⸗ 
zig O'Conneliten und etwas mehr als hundert Engliſche und 
Schottiſche Radikale. Eine Vereinigung der Whigs und To⸗ 
ries würde mithin eine maͤchtige Maforitat von mehr als vier⸗ 
hundertundfunzig bilden, die ſich aber allerdings, wenn die 


RNuſſellſche Reſolution zum Geſetze wird, und O'Connell's 


Einfluß auf die Wahlen verhaͤltnißmaͤßig zunimmt, vielleicht um 


15 bis 20 Irlaͤndiſche Parlamentsglieder und durch die beab⸗ 


ſichtigte ſogenannte Reform der Corporationen um eine noch 
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großere Anzahl Engliſcher Mitglieder vermindern dürfte. Diefe 
Reform der Corporationen wird namlich, wenn fie nach den 
jetzt beliebten populairen Grundſätzen erfolgt, wie hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, eine ziemliche Anzahl von Borough⸗Wahlen 
mehr in die Haͤnde der 10. Pf. Haus⸗Inhaber, d. h. von de⸗ 
ren natuͤrlichen Vormuͤndern, der Radikalen bringen, und die 
den Whigs oder Tories zugehoͤrenden Stimmen um eben fo 
viel verringern. Wenn ich ubrigens von einer kuͤnftigen Aus⸗ 
fohnung und Coalition der Tories und Whigs rede, fo will 
ich damit keineswegs geſagt haben, daß ich einem für Eng⸗ 
land, ja fuͤr ganz Europa ſo erfreulichen Ereigniſſe mit vie⸗ 
ler Zuverſicht entgegenſehe. Dazu bin ich nicht Optimiſt ge⸗ 
nug. Ich ſpreche nur eine Hoffnung, einen Wunſch aus, 
den hier alle leidenſchaftsloſen Beobachter, ja ſehr viele ru⸗ 
hige und verſtaͤndige Mitglieder dieſer beiden Parteien äußern, 
ohne daß ich jedoch behaupten moͤchte, ſie ſeien ſelbſt ſehr ſan⸗ 
guiniſch hinſichtlich der praktiſchen Ausfuͤhrbarkeit einer ſolchen 
Coalition.“ 

Heute Morgen ertheilte der Kanzler der Schaßkammer 
einer Deputation aus Perſonen, welche den Geſellſchaften zur 
Verbreitung nützlicher Kenntniſſe in der Hauptſtadt angehoͤ⸗ 
ren, eine zweſſtündige Audienz. Es betraf die Auflagen auf 
Kenntniſſe (Stempel u. dergl.) und man findet unter an⸗ 
dern die Namen Birkbeck, Grote, Bowring, Hume, Roe⸗ 
buck genannt. f 2 

London, 9. Mai. Lord Granville geht am 15. d. nach 
Paris ab, und gedenkt, wie der Morning Herald verſichert, 
nur zwei Monate daſelbſt zu bleiben. 

Die Wiedererwaͤhlung des Sekretärs für Irland, Lord 
Morpeth, für die weſtliche Abtheilung von Vorkſhire wird noch 
für ſehr zweifelhaft angeſehen, obgleich die erſte vorläufige Abs 
ſtimmung durch Aufhebung der Haͤnde zu ſeinen Gunſten aus⸗ 
fiel, denn dies war auch bei Lord Ruſſel der Fall geweſen, 
Vorgeſtern wurden die Stimmliſten zu Wakefield, wo dieſer 
Wahl⸗Akt vor ſich geht, eroͤffnet. Es hatten ſich uͤber 40,000 
Menſchen eingefunden, und im Ganzen zaͤhlte man 16,000 
Waͤhler. Von beiden Seiten herrſchte große Aufregung, und 
der Gegner des Lords, Herr Stuart Wortley, Sohn des 
Grafen von Wharnkliffe, wurde mit Schmutz und Steinen be⸗ 
worfen. Beide Kandidaten hielten die üblichen Anreden, die, 
wie die meiſten Wahlreden der letzten Zeit, vorzugswelſe über 
die Irländiſche Frage und über die Verbindung mit O'Connell 
handelten. Lord Morpech vertheidigte ſich unter anderem ges 
gen die Verlaͤumdung, als ſei er ſelbſt katholiſch geworden; 
er meinte, es wäre beſſer, die tiefliegenden Gründe des Miß⸗ 
vergnuͤgens in Irland wegzuraͤumen, als das hohle Geſchrel 
des 5 vergangenener Jahrhunderte wieder zu er⸗ 
wecken. 8 e 
Laut einem Briefe aus Dublin im Morning He⸗ 
rald haͤtte ſich der Erzbiſchof von Dublin gegen die Verwen⸗ 
dung des Kirchen⸗Eigenthums zu andern als kirchlichen Zwe⸗ 
cken eiklaͤrt und verſichert, daß, wenn die Miniſter darin bes 
harrten, er fein Amt als einer der Kommiſſionaͤre der Unter⸗ 
richts⸗Kommiſſton in Irland niederzulegen gedächte. Er ſoll 
ſogar geſagt haben, daß er feiner erzbiſchoͤflichen Wuͤrde ent⸗ 
ſagen wolle, wenn man ihm die Profeſſur wiedergabe, die er 
früher in Oxford bekleidete. . 

2 ER OMERET !: 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 7. Mai, Die 
Kammer nimmt das Projekt über die 5 Fluß⸗ 


in I u 


ſchifffahrt, nach dreitägigen Debatten, und mit mehrfachen 


Modifikationen, mit 189 gegen 114 Stimmen an, und be⸗ 


ſchaͤftigt ſich dann mit den, für 1834 beantragten Supple⸗ 
mentar⸗Crediten. 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 8. Mai. An⸗ 
nahme von ſupplementariſchen Crediten. 
Paris, 8. Mai. Der Pairs ⸗Pof hält heute keine 
Audienz, weil er geſtern nicht mit ſich einig werden konnte, 
was zu thun ſei, um die Debatten auch nur mit einigem 
Anſtande, und unter Obſervation des Scheines gehoͤriger 
Focmen Beobachtung, zum Fortgange zu bringen. Die be⸗ 
ſtimmte Weigerung der Angeklagten, von nun an nicht an- 
ders als durch Gewalt gezwungen vor dem Pairshofe zu er⸗ 
ſcheinen, eine Weigerung, welche heute in einer, in mehren 
Journalen enthaltenen Pröteftation, wiederholt wird, und 
daneben die Unmöglichkeit, die Angeklagten, ſelbſt wenn man 
ſie mit Gewalt vor die Schranken ſchleppten wollte, zu zwin⸗ 
gen, anders als durch tumultuariſche Scenen an den Debatten 
Theil zu nehmen — haben freilich mehr als ein Auskunfts- 
mittel in Vorſchlag bringen, aber noch keines anwendbar fin⸗ 
den laſſen. Es ſoll proponirt worden fein: 1) die Ange⸗ 
klagten in zwei Kategorieen zu theilen, deren eine, vermuth⸗ 
lich nur aus 11 gefügigen Lyoneſern beſtehend, ſofort abgeurtheilt 
werden würde, während die Fortſetzung der Debatten ruͤckſicht⸗ 
lich der übrigen fo lange hingehalten werden folle, bis auch 
fie unzweideutige Beweiſe ihrer Willfaͤhrigkeit, ſich dem Hofe 
Und feinen Beſchluͤſſen zu unterwerfen, abgelegt haben moͤch⸗ 
ten; 2 den König um Erlaſſung einer Amneſtie für die ge⸗ 
fügte Minorität der Angeklagten zu erſuchen, und die Audi⸗ 
enzen in Betreff der übrigen auf 6 Monate zu vertagen; 3) 
von allen Proteſtationen keine Notiz zu nehmen; jeden Ange⸗ 
klagten, der nicht erſcheinen wolle, im Gefängniſſe zuruck zu 
laſſen, jeden Tumultanten in das Gefaͤngniß zuruͤck zu führen, 
dann die, auf dieſe Weiſe Nichtgegenwärtigen, als Anweſende 
zu behandeln, und mit den Debatten fortzufahren und zum 
Schluſſe zu eilen, als ob keine Störung eingetreten wäre. 
Alle dieſe projekeirten Auskunftsmittel haben offenbar ihre 
großen Bedenklichkeiten. Noch haben nur einzelne unter den 
Pariſer Angeklagten ſich in die Sache gemiſcht; ihre Notabi⸗ 
litten, die Hen. Marraſt, Napoleon Lebon haben 
erſichtlich noch zuruͤckgehalten, um den Lyoneſern und Mar⸗ 
ſeillern Begune, Lagrange und Maillefer, die Ehre 
des Vorkampfes zu laſſen, und dann ſpaͤterhin, wenn fie ſich 
veranlaßt ſehen ſollten uberhaupt an den Debatten Theil zu 
nehmen, mit deſto geößerem Nachdrucke auftreten zu koͤnnen. 
Uebrigens ſollen die Pairs froh ſein, daß ihnen der Marſchall 
Gérard, der bekanntlich an dem Prozeſſe, weil er denſelben 
miß billigt, keinen Antheil nimmt, einen anderweitigen Affront 
erſpart hat, indem es ihm gelungen iſt, den General Exel⸗ 
manns von ſeinem urſprünglichen Vorhaben, unter ſeinen 
Collegen zu erſcheinen, um dann in offener Audienz gegen das 
geſammte Verfahren zu proteſtiren, abzubringen. Aus der 
Suspenſion des Cap. Hu lot iſt ein Proteſt der Offiziere der 
Legionen, ſelbſt derjenigen, welche die erſte Proteſtation nicht 


haft von der Auflöfung der Aten und Sten Legion der hieſtgen 
Nationalgarde die Rede iſt. 


In einem Blatte leſen wir eine lebhafte Schülde⸗ 


rung der Aufregung, welche d. Aprilprozeß nicht allein in den Saͤ⸗ 


len der Pairskammer, ſondern in allen Theilen der Stadt her⸗ 


wird eroͤffnet. 


vokbringt⸗ Die Zeitungen werden verſchlungen, alle Leſeka⸗ 
binette ſind ſchon am fruͤhen Morgen voll, aber wenige Neu⸗ 
gierige um den Luxemburger Palaſt verſammelt. Die Pros 
teſtationen gegen den Dienſt der Nationalgarden bei dem Pro⸗ 
zeſſe dauern in einigen Legionen fort; Aus rufer verkünden in 
allen Straßen die geſtrige Sitzung, das geringe Volk greift mit 
Gier darnach, dabei ſind die Thegter voll — der kleine Han⸗ 
del aber und die Geſchaͤfte im Allgemeinen flau. Vier Eng: 
laͤnder haben für ein Billet zur erſten Sitzung 300 Sr. bezahlt, 
hierauf folgt eine Schilderung der Angeklagten, welche wir 
hier wörtlich folgen laſſen: „Die Angeklagten find, mit mes 


nigen Ausnahmen, junge Leute von 18.— 25 Jahren — ihre 


Kleidung iſt meiſt ein blauer Fuhrmannskittel (blouse), die 
Luneviller Unteroffiziere tragen ihre Militaͤrmuͤtzen (bonnets 
de police), einige Parifer die Conventionstracht, ſaͤmmtliche 
Letztere eine dreifarbige Cokarde, worin das Weiße den Mittel⸗ 
punkt ausmacht. Cavaignac, Guinard und Marraſt 
find unſtreitig die drei erſten republikgniſchen Namen. Es 
giebt keinen geiſtvolleren, gewandteren und energiſchern Tages⸗ 
Litterator, als Marraſt; als Journaliſt ſteht er bei weitem 
uͤber Carrel, als Parteihaͤuptling iſt er feſter in ſeinen Grund⸗ 
fägen und durch und durch begeiſtert. Irrig oder nicht, iſt 
und bleibt⸗Marraſt eine ehrenvolle Erſcheinung als Perſöͤnlich⸗ 
keit, und die Republikaner fürchten und lieben ihn weit mehr, 


als Carrel, der dagegen in der Zeitungswelt mehr Ein: 


fluß hat, als auf die Maſſen. Capaignac iſt bis zur Schwaͤr⸗ 
merei fuͤr fein Idol begeiſtert, und würde Gut und Blut für 
feine Sache geben. Guinard iſt ein ſtoiſcher, unerſchuͤtterlicher 
Charakter a la Verrina im Fiesco, er glaubt und iſt von ſei⸗ 
ner Miſſion durchdrungen. Hunderte von dem Pöbel, der 
ſich zur Republik aus mancherlei Abſichten bekennt, 


ind nicht werth, dieſem uneigennuͤtzigen Triumvirat die Schuh⸗ 


riemen aufzuloͤſen. Die Republik hat immer, wie alle Par⸗ 
teien, die zur Herrſchaft gelangen wollen, eine Unzahl 
von mauvais sujets (la mauvaise queue de larepubli- | 
que) in ihrem Gefolge. Man benutzt dieſes Geſindel, aben 
man kennt es. — Das iſt die Anſicht von aufrichtigen, reis 
nen Republikanern, die weder Pluͤnderung noch Guͤter⸗Raub 
wollen; hier zu Lande glaubt man aber nicht, daß fie ſtark ge⸗ 
nug ſein würden, den uͤblen Leidenſchaften zu wider⸗ 
ſtehen, wenn einmal der Kork gelüftet iſt. Marraſt iſt ein 
kleines, wenig auffallendes Maͤnnchen, Guinard eine ſtark ge⸗ 
zeichnete Phyſiognomie, Cavaignac ein ſchoͤner, intereſſanter 
Kopf. Unter den Vertheidigern, welche die öffentliche Mei⸗ 
nung mit Ungeduld erwartete, aber leider nun darauf verzich⸗ 
ten muß, gehört wohl der geiftteiche Lamennais zu ben Des 
deutendſten. 

Paieshof. Sitzung dom Iren. Um 11 Uhr Morgens 
werden die Thuͤren des Hofes, wie gewöhnlich, geöffnet. Die 
verſammelte Menge iſt nicht zahlreich; betraͤchtlicher aber ſind 
die militäriſchen Vorkehrungen, als an den frühern Tagen. 
Um 1 Uhr werden die Angeklagten eingeführt. Die Zahl der 
Munizipalgardiſten iſt verdoppelt. Früher gingen die Ange⸗ 


klagten je zwei, heute aber jeder Angeklagte einen Munizipal⸗ 
mit unterzeichnet hatten, erwachſen, ſo daß nunmehr ernſt⸗ 


gardiſten zur Rechten und zur Linken; der Angeklagte Lagrange 
iſt von vier Gardiſten umgeben, eben ſo der Angeklagte Cavaig⸗ 
nac. Um halb 2 Uhr erſcheinen die Pairs, und die Audienz 
Inmitten des tiefften Schweigens verlieſt der 
Präfitent den Beſchluß des Pairshofes über den von dem Ge⸗ 
neralprokurator j in der letzten Audienz geſtellten i Br 
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lautet: „Der Gerichtshof, nach Anhörung der Anträge des 
General prokurators verfuͤgt, wie folgt: In Betracht, daß der 


Lauf der Juſtizpflege nicht unterbrochen werden darf; — daß 


haben, 


bei der erſten Sitzung des Gerichtshofes mehre Angeklagten, 
die geſetzlichen Anordnungen nicht beachtend, ſich geweigert 
auf die Fragen des Praͤſidenten zu antworten und 
Namen, Stand und Wohnort anzugeben; — daß in derſel⸗ 
ben Sitzung nach Verleſung des Beſchluſſes in Bezug auf das 
Geſuch um Zulaſſung von Defenſoren, die weder Vaͤter oder 


Bruder der Angeklagten find, noch zum Advokatenſtande ge⸗ 


Gerichtshof nöthigen konnten, 
tisdiktion zugewieſenen Sache auf unbeſtemmte Zeit zu verta⸗ 


gefuhrt. 


2 


hören, lautes Geſchrei von der Bank der Angeklagten ausge⸗ 
gangen iſt; — daß am Tage darauf, in der Sitzung vom 
6. Mai, viele der Angeklagten durch Laͤrm, Tumult und Ge⸗ 
waltſamkeit die Verleſung des Ueberweiſungs⸗ und des Anklage⸗ 
aks gehindert haben und der Gerichtshof erklärt hat, er werde 
de noͤthigen Maßregeln nehmen, um der Rechtspflege ihren 
freien Lauf zu ſichern; — daß in der Sitzung vom 7. Mai 
mehre Angeklagte der Stimme des Pruͤſidenten, der nach 
dem Geſetz die Polizei im Sitzungs⸗Saale hat, kein Gehör 
gez eben und feine Warnungen verſchmaͤht haben, daber auch 
die Unordnung ſo weit getrieben wurde, daß die Verieſung des 
Ueberweiſungs⸗ und des Anklageakts nicht moglich war; — 
daß der Genecalprokurator des Königs, als er fein Requiſtto⸗ 
tium ſtellen wollte, uͤberſchrieen wurde, ſo daß man ihn nicht 
hören konnte; — daß ein ſolches Benehmen dei vielen der 
Angeklagten den vorausgefaßten Entſchluß, den Gang der Ju⸗ 
ſtiß gewaltſam zu hemmen, verraͤth; — daß die Geſellſchaft 
ohne Schutz wäre, wenn Angeklagte, indem fie ſich gegen das 
Geſetz empoͤren, durch fortgeſetzten Läem und Tumult den 
das Urtheil in der feiner Ju⸗ 


gen; — in Betracht aller dieſer Umſtände erk aͤrt der Gerichtshof, 
daß, wenn die Unordnungen, welche die Angeklagten ſich has 
ben zu Schuld kommen laſſen, ſich erneuern ſollten, der Praͤ⸗ 
ſident ermächtigt iſt, diejenigen, welche durch ihre Gewaltſam⸗ 
keiten die Fortſetzung der Verhandlung hindern, wegbringen 
zu laſſen, fo zwar, daß die beſagten Angeklagten demnäaͤchſt 


einzeln oder zuſammen wieder vor den Gerichtshof gebracht wer⸗ 


den ſollen, um bei dem Zeugenverhoͤr zugegen zu ſein, inſo⸗ 
fern daſſelbe auf Thatſachen ſich bezieht, die ihnen perfünlich 
ſchuldgegeben ſind, auch alsdann mit ihren Vertheidigungsmit⸗ 
teln gehoͤrt zu werden; — zugleich beſchließt der Gerichtshof, 
daß, da der Zuweiſungs⸗ und der Anklageakt den Angeklagten 
perſöͤnlich mitgetheilt worden find, mit Verleſung der Aktenſtücke 
auch in Abweſen heit der Angeklagten, welche der Praͤſident in 
Folge dieſer Anordnung wegbringen laſſen duͤrfte, vorgefchritten 
werden ſoll, damit es ſodann zur Unterſuchung und gerichtlüchen 
Debatte bis zum Endurtheil kommen konne.“ — Hierauf befahl 
der Präſident die Verleſung der Anklageakte.“ — Die Auge⸗ 
klagten erheben ſich in Maſſe und ru en einſtimmig: „Wir 
alle wellen uns entfernen!“ Der Angeklagte Beaune: „Wir 
werden nur dann Richter annehmen, wann wir Wertheiger ha⸗ 
ben.“ Der wachhadende Oberſt der Mun cipalgarde kommar⸗ 
dirt das „Vorwärts Marſch!““ Die Angeklagten werden ab⸗ 
; Einer von ihnen bedeckt ſich. Ein Munieipalgor⸗ 
diſt noͤthigt ihn, den Hut abzunehmen. Der Angeklagte ſetzte 
den Hut aber bald wieder auf. Der Munieipalgardiſt reißt 


dm denſelben mit Gewalt herunter. Tumult und Geſchrei 
=: auf der Tribüne der Nationalgarde. Alle Blicke wenden ſich 
nach dieſer Seite; wir koͤnnen nicht erfahren, was dort vor⸗ 


WI 


beurkunde.“ 


gegangen iſt. Die Audienz iſt ſuspendirt. — Ungefähr nach 

einer Viertelſtunde wird eine Anzahl Angeklagter wieder ein⸗ 

geführt; es ſind 15, und lauter Lyoner; unter ihnen find die 

Herren Geneſt und Lagrange. Nach und nach werden noch ei⸗ 

nige Angeklagte gebracht. Die Geſammtzahl der anweſenden 

Angeklagten iſt zuletzt 29. Der Präſident traͤgt dem Greffies 
auf, die Anklageakte zu versefen. Der Angeklagte Lagran⸗ 
ge: „Ich verlange, Hr. Praͤſident, daß mir der Hof die Pro⸗ 
teſtation, die ich in der letzten Audienz erhoben habe, 
(Vergebens ſuchen die Municipalgardl⸗ 
fien ihn zum Sitzen zu bringen.) „„Ich proteſtire, führt Lu⸗ 
grange fort, „im Namen meiner abweſenden Kameraden und de⸗ 
rer, die zugegen ſind.“ Der Generalprokurator erhebt ſich und 
verlangt, Lagrange ſolle abgeführt werden. Der Präfivent bes 
fühlt den Angeklagten wegzubringen. Acht Münicipa’gardie 
ſten führen Lagrange fort, der fortwaͤhrend feine Proſteſtatio⸗ 
nen erneuert und den Pairs vorwirft, ſie wollten das Blut der 
Proletarier vergießen, jener Proletarier, die niemals ihre Eise 
gebrochen hatten. — Der Greffier, Herr Cauchy, beginnt 
endlich die Vorleſung der Anklageakte inmitten eines tiefen 
Schweigens und in Gegenwart von 28 Angeklagten. Auf der 
Bank der Angeklagten iſt kein einziger Advokat. Die Sitzung 
waͤhrt dis 5 Uhr, und die naͤchſte wird auf den kommenden 
Dienſtag feſtgeſetzt. Heute wurde nur der auf die allgemei⸗ 
nen Thaiſachen bezuͤgliche Theil der Anklageakte zu Ende 
gebracht. 

Nach einer auf der Polizei⸗Praͤfektur gemachten Ueberſſcht 
beläuft ſich die Zahl der Studirenden in Paris, die von ihren 
Eltern in die Departements zurückgerufen worden ſind, auf 
etwa 1000. a 2 

Der Meffager geht heute fo weit, daß er eine Zuſam⸗ 
menſtellung zwiſchen dem Prozeſſe, der gegenwaͤrtig vor dem 
Pairs hofe ſchwebt, und demjenigen macht, in Folge deſſen 
Danton, Camille Des moulins, Philipeaux, Lacroix, Hérault⸗ 
de⸗Sschelles und 10 andere Angeklagte von dem Revolutions⸗ 
Tribunale verurtheilt und am 5. April 1794 guillotinirt wur⸗ 
den. — Auch der Conſtitutionnel findet ſich, namentlich 
durch das letzte Requiſitorium des General⸗Prokurators Martin 
veranlaßt, an den gedachten Prozeß zu erinnern; auch damals 
habe man die Vertheidigung Danton’s und feiner Mitangeklag⸗ 
ten für unverſchaͤmt gehalten, und derſelben, auf den Antrag 
Saint⸗Juſt's, duich ein Dekret des Convents, des Inhalts, 
„daß Jeder der Verſchwörung Beſchuldigte, der ſich gegen den 
National⸗Juſtizhof erheben, oder auf ihn ſchmaͤhen möchte, ſo⸗ 
fort von den Debatten ausgeſchloſſen werden ſolle“, auf ein⸗ 
mal ein Ende gemacht. Wenn, meint das gedachte Blatt, 
dem General⸗ Prokurator der Text dieſes Beſchluſſes noch im 
Gedächtniſſe gewefen wäre, fo würde er ſein Requiſitorium 
gewiß nicht gehalten haben. : 

Nach jeder Sitzung des Pairshofes findet ein Miniſterrath 
ſtatt; vorgeſtern wurde derſelbe bei Herrn Thiers gehalten. 

Der Magiſtrat zu Givet hat beſchloſſen, dem Andenken 
Meéhul's, der in dieſer Stadt im Jahre 1763 geboren wurde, 
ein Monument zu errichten. 5 

Geſtern fanden auf dem Marsfelde abermals drei von dem 
Vereine zur Verbeſſerung der Pferdezucht veranſtaltete Rennen 
flat. Um den erſten Preis von 1200 Fr. (außer einem Eins, 


fatze von 200 Fr.; doppelter Sieg; der einmalige Umkreis 


des Marsfeldes, mit Hinderniſſen) ſtritten 4 Pferde. Sieger 


blieb Splvino, ein Zjühriges Pferd des Herrn Legigan, das 


6 d 
Adeſſen den Lauf Zmal unternehmen mußte, indem es dei dem 
erſten Laufe von einer Zjaͤhrigen Stute des Grafen v. Camdis 
geſchlagen wurde. — Bei dem zweiten Nennen, gleichfalls 
auf der Bahn mit Hinderniſſen (Einſatz 300 Fr.) blieb von 3 
Pferden, die um den Preis ſtritten, die Miß Annette, eine 
Siährige Stute des Lord Sepmour in beiden Läufen Siegerin. 
— Das dritte Rennen endlich (Einſatz 500 Fr.), bei wel⸗ 
chem ebenfalls nur 3 Pferde konkurrirten, und wo bie Bahn 
zweimal hintereinander durchlaufen werden mußte, endigte zu 
Wmſten des Erneſt, eines gleichfalls dem Lord Seymour zu⸗ 
gehörigen 6jährigen Pferdes, das reſp. in 5 Min. 15 Sek. 
aD 5 Min. 21 Sek. das Ziel erreichte. : 8 

Paris, 10. Mai. Es heißt, der Prozeß vor dem Pairs⸗ 
hofe werde nun in Abweſenheit des größten Theiles der An⸗ 
geklagten und aller Vertheidiger fortgefegt werden, und die 
Entlaſtungszeugen hätten erklart, fie würden jetze nur auf 
Verlangen der Angeklagten ſelbſt wieder in den Audienzen er⸗ 
ſcheinen und nur dann ihre Ausſagen thun, wenn fie von den 
Angeklagten dazu aufgefordert würden, — Der Herzog von 
Nogilles hat ſich von dem Pairshofe losgeſagt. Nach dem 
Journal du Commerce haben mehre Mitglieder der Oppoſition 
in der Deputirtenkammer beſchloſſen, über den letzten Be⸗ 


ſchluß des Paitshofes, für den nur in den ſchrecklichſten Zei⸗ 


ten der kevolutionnären Periode Analogieen vorgekommen ſeien, 
Interpellationen an die Miniſter zu richten, — Daſſelbe Blatt 
meldet, daß geſtern abend um 6 Uhr diele der Angeklagten in 
zwanzig Fiakern aus dem Gefaͤngniß des Palaſtes Luxembsurg 
nach der Conciergerie gebracht worden ferien, Nach der ge⸗ 
ſtrigen Audienz wurde Niemand mehr zu den Gefangenen ge⸗ 
laſſen. f 5 5 

a Außer Hrn. Hulot hat der Praͤfekturrath heute noch acht 
andre Offiziere derſelben Legion ſuspendirt, die ſich durch die 
öffentlichen Blätter als Unterzeichner der Proteſtstion bekannt 
\ Der neue Kriegsminiſter, Marſchal Maifon, har ein Une 
laufſchreiben an die Generale, welche in den Militär⸗Diwiſto⸗ 
nen kommandiren, erlaſſen. Man findet darin, außer den her⸗ 
koͤmmlichen Formeln, folgende Bemerkungen: die Armee habe 
durch ihre ſtarke Stellung, ſo wie durch ihte Einigkeit mit der 
Motionalgarde, zur Befeſtigung des conſtitutionnellen Thro⸗ 
nes mächtig beigetragen; fie ſei bereit geweſen, den Patriotis⸗ 
mus, den fie im Innern geze gt, auch nach Außen zu entfal⸗ 
ten; Europa aber habe glücklicherweiſe die Nothwendigkeit ei’ 


nes Friedens begriffen, auf welchem alle Intereſſen beruhten; 


die Politik, übereinſtimmend mit der Menſchlichkeit, habe den 
Frieden der Welt erhalten. : > RER, 
Hr. v. Genoude, Hauptredakteur der „Gazette de France 
iſt zum Prieſter ordinirt worden; am letzten Sonntage hat er 
im Convent du Temple feine erſte Meſſe geleſen. 
RIES: Spanien. i 
Ein Brief aus Madrid vom 29, v. M. meldet, daß 
Martinez de la Roſa ſich aus dem Spaniſchen Miniſterium zu⸗ 
rückgezogen habe und den Grafen Torreno zum Nachfolger er⸗ 
halten würde, i 3 
Madrid, 2. Mai. Die hieſigen Zeitungen enthalten ei» 
nen Bericht des General Valdez an den interimiſtiſchen Kriegs⸗ 


Miniſter. Er iſt aus Eſtella vom 24. April datirt und ent⸗ 


Hält viele Details über die Lokalitäten, zerſtreut aber die all⸗ 
gemein verbreitete Ungewißheit Über das Reſultat der erſten Ope⸗ 
> sationsn des neuen Ober⸗ Befehlshabers keinesweges. Es läßt 
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— 


ſich ſogar aus feiner Darſtellung ſchließen, daß er den Zweck 


feiner erſten Expedition nicht erreichte, und daß er auf unuͤber⸗ 


ſteigliche Hinderniſſe ſtieß, weil die Armee trotz der Anſtren⸗ 
gungen der Diviſionen Aldamg u. Cordova nicht in das Ames⸗ 
coas Thal eindringen konnte und gendthigt wurde, ſich auf 
einem anderen Wege nach Eſtella zu begeben. Valdez ſchaͤtzt 
den Verluſt der Inſurgenten auf 400 Mann, die fampfunfe 
hig wurden, feinen eigenen auf 47 Todte, 20 Offiziere u. N 
Soldaten, und 30 Verwundete, 15 Offiziere und 15 Soldier 


ten. — Die Abreiſe des Hofes nach Aranjuez iſt auf den hten 


d. feftgefegt; vielleicht wird fie ſchon am Aten ſtattſinden. — 
Die Seljion der Cortes wird wahrſcheinlich nicht vor dem Ende 
bi⸗ſes Monates geſchloſſen werden. Die Diskuſſton über die 
innere Schuld iſt noch nicht beendigt: es iſt noch ein endlicher 
Beſchluß über das Loos der Käufer von National⸗ Gütern in 
den Jahren 1822 und 1823 zu faſſen. — Catalonien floß 
einige Beſorgniſſe ein: es vervielfältigen ſich dort die Karliftsm 
Schaaren. — An der Befeſtigung von Burgos laͤßt die No 
gierung thaͤtig arbeiten. : 

Die Parifer Journale fahren fort, die Details äber das 
Treffen bei Guernſca am 1ſten d. mitzutheilen. Die Berichts 
find. alle durchaus günſtig für Don Carlos und die Uebertrel 
bung nicht zu verkennen. Wir theilen mit, was das Journ, 
des Debats, welches die maͤßigſte Sprache führt, uber dies 
Ereigniß ſagt: „Ein Abendblatt erklart auf den Grund eines 
aus Baponne erhaltenen Privatſchreibens, daß man das un⸗ 
glückliche Auftreten des General Valdez bei der Nord⸗Armes 
nicht länger in Zweifel ziehen könne. Er hat eine ernſtlieg 
Niederlage erlitten; zwar iſt ſein Verluſt nicht ſo bedeutend, 
als die Karliſtiſchen Büllstins ihn darſtellen, doch ſtark genug, 
um die Hoffnungen, die man in ihn geſetzt, ein wenig herab⸗ 
zuſtimmen. Daſſelde Blatt beſtaͤtigt die Nachricht von der 
Niederlage des Brigadiers Iriarte vom 1. Mai in der Umgs⸗ 
gegend von Guernica, und ſetzt hinzu, daß fein Gefchüg, ſeine 
Mauleſel und fein Gepaͤck in die Hände des Feindes gefallen 
find. Dieſes eben fo ernſtliche als unerwartete Mißgeſchih 
muß einige Beſorgniß wegen des Schickſals von Bilbae es 
regen.“ N 

Der „Phare von Baponne“ vom 7ten beſtäͤtige da 
Details, die er früher über das Treffen bei Guernica mitger 
theilt hat. Ein Schreiben aus Bayonne vom Gten berichtet, 
daß am 30. April ein Vertrag über die Aus wechſelung der Ge⸗ 
fangenen zwiſchen Valdez und Zumalacarreguy zu Stande ge⸗ 


kommen und unterzeichnet worden iſt. Der Brigadier Fige 


eira, der am 22ſten mit 2 Difizieren der Königlichen Garde 
zu den Karliſten übergegangen war, iſt von Zumalgcaereguy 
zum Chef des Generalſtabes ernannt worden. Lord Elliot iſt 
am Sten Abends in Baponne angekommen und am Gten mim 
der abgereiſt, um ſich nach Paris zu begeben. = 
Der Meſſager erzählt von der Spaniſchen Gnenze: 
„Valdez hat in Navarra den Befehl erlaſſen, daß feine Trup⸗ 
pen die Tragala nicht ſingen und nicht: „„Es lebe die Con⸗ 
ſtitution!““ rufen ſollten. Er ermahnt fie, gegen die Ein⸗ 
wohner menſchlich zu ſein, und ſie weder durch Worte noch 
durch Thaͤtlichkeiten zu beſchimpfen, unter Androhung von 


Strafen. Außerdem follten fie das Leben derjenigen Perſonen, 


die ihnen auf abgelegenen Wegen aufſtießen, im Falle dieſe 


ihnen auch verdächtig ſchienen, ſchonen, ſobald ſolche nur kein 
Feuergewehr bei ſich führten. - Der von Valdez in feiner Pro⸗ 


klamatjon bewilligte Aufſchub iſt am Zten d. M. abgelaufen 
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Valdez hat (nach einer Nachricht in der Sentinelle) den Ofſt⸗ 
lieren und Unteroffizieren jede Art von Spiel bei Strafe der 
Degradation und Ausſtoßung aus ber Armee unterſage. Er 
verbietet ihnen auch, etwas von Gepäck bei ſich zu führen; 
diejenigen, die ein Pferd haben, ſollen ſich deſſelben bedienen, 
ſedoch ſich kein neues an deſſen Stelle anſchaffen. Sie ſoll en 
ſich auch beſtaͤndig an der Spitze ihrer Compagnieen befinden; 3 
alle, welche den Dienſt auf diefe Art nicht fortſetzen konnen, 
ſollen ſofort ihren Abſchied erhalten.“ 

Der Bayonner Korreſpondent der Times meint, es 
werde ſich zeigen, daß Mina's einſichtsvolles Syſtem, ſeine 
Truppen nicht zu ermü den und bloßzuſtellen, das zweckmaͤßigſte 
geweſen fei, und daß der dem General Valdez von der Spani⸗ 
ſchen Regierung, deren Geduld ſich erſchoͤpft habe, ertheifze 
Befehl, die Inſurgenten anzugreifen, es koſte was es wolle, 
bie Vernichtung der Armee der Koͤnigin und ihrer Syltsgun 
len zur unvermeidlichen Folge haben würde, 

Poetug al. 

Liſſabon, 29. April. Die Vermählung der Königin 
mit dem Herzog Max vnn Leuchtenberg ſcheint wegen deſſen 
großer Jugend einigen Auſtand zu finden, und man ſpricht 
jetzt wirklich von dem Herzoge von Nemours. — Mit dem 
Marſchall Saldanha wird noch immer über die Annahme des 
kriegsminiſteriums unterhandelt.— Der Graf von Lavradio, 
ehemals Don Frantisco von Almeida, iſt definitiv zum Ger 
ſandten am Madrider Hofe ernannt. — Die Regierung hat 
ein Dekret erlaſſen, wodurch die Konverti rung der öproe. Ob⸗ 
gätionen der einheimiſchen Schuld in 4 proc. al pari 
verkuͤgt wird. Einige mißvergnuͤgte Portugieſiſche 
und ausländiſche Offiziere, die, weil man ſie Migueliſtiſcher 
Geſinnungen beſchuldigte, aus dem Dienſt entlaſſen waren, 
haben einen Verſuch gemacht, ſich des Forts St, George zu 
bemächtigen, der jedoch mißlang: 

N 


ie der ban de. 
Haag, 8 Mai. 
derum angefangen, die ee auf der Unter itaͤt Lepden 
zu beſuchen. ; 
Hang, 10. Mat. 
a Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſt n Albrecht von Brent ge⸗ 
. ee 
5 n 8 LEITEN 
Brüffel, 7. Mai. Der Engl. Jagenieue Hr. Stephen⸗ 
1 5 Erbauer der neuen Ei lenbahn, iſt zum Ritter des a 


um 10 I a um 4 
Uhr Nachmittags and 64 u Abends. Dieſe Abfahrten were 
i am 8. Mai beginnen, 


- Brüffel, 9. Mai, Der „Stephenſon“ und der Pfeil f 


i becher ſchon ſeit vorgeſtern ihre Dienfte, der Zufluß der 
Paſſagiere, welche die Eiſenbahn benutzen wollen, iſt aüßer⸗ 
i ordentlich. 


8 beſuchen, iR u im SR) 


Gere waͤre 
* 8 
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Der Erbprinz von Oranien Hat: wies 


Geſtern wurde Air der Geburtstag 


blieb auf dem Platze, ſchoß aber noch im Fallen uud 


Geſtern maßten uͤber 50 Perſonen zurückgewieſen 
Kleben Auch das Zuſtezmen der Fremden, welche unſere 
N 


auf dem „Pfeil“ durch Unborſichtigkeit des Condukteurs bel⸗ 
nahe ein großes Unglück geſchehen. 

Mehre Belgiſche und Franzoͤſiſche Kapitaliften organiſtren 
in dieſem Augenblick elne Geſellſchaft für die Anlegung eines 
Eiſenbahn von Bruͤſſel nach Paris. Man glaubt, daß dieſe 
Geſellſchaft vor Ablauf eines Monats gänzlich gebildet ſein, 
und die Arbeiten dieſer Bahn dann unverzüglich N 
werde. 

Man arbeitet mit Thaͤtigkeit in vier Richtungen an ber 
Eiſenbahn, naͤmlich von Mecheln nach Antwerpen, von Me⸗ 
cheln nach Termonde, von Mecheln nach Löwen, von Loͤwen 
nach Tirlemont und weiter hinaus. Der Durchſtich des Ber⸗ 
ges zu Cumptich, zwiſchen Löwen und Tirlemont, wird mit 
Kraft betrieben. Man wird denſelben in weniger als 15 Mo» 
naten beendigt haben. Wahrſcheinlich wird man naͤchſten 
Winter ohne Unterbrechung auf der Eiſenbahn von Bruͤſſel 


nach Antwerpen fahren. 
: Sſch wei z. 


Mom Genfer See, 1. Mai. Der Radikalismus 
zieht ſich fetzt entſchieden aus dem Kanton Bern an unſern 
See. In Genf haben ſich neuerdings zwei Geſellſchaften ge 


bildet, eine zur Beförderung der Preßfreiheit, Unterſtuͤtzung 


radikaler Zeitſchriften und Broſchuͤren, eine andere, um die 
Regierung zu einem liberalem Gange zu bewegen, oder politi⸗ 
ſche Reformen zu bewirken. In inniger Verbindung mit die⸗ 
ſen Vereinen und ihren Zweck ſtehen die radikalen Journale, 
unter denen die Helv&tie vor einigen Tagen den Genfern 
etwas ganz Neues fagte, nämlich daß fie gar keine Conſtitution 
haͤtten, und dieſe auch gar nicht ſchriftlich im Bundes⸗Ar⸗ 
chiv niedergelegt ſei. x 
Italie n- 

Rom, 29. April. Es iſt nunmehr eneſchieden, daß der 

Erzbiſchof von Ferrara, Monſignore Graf della Genga, Ne⸗ 


pote des verſtorbenen Pabſt Leo XII., nach Wien gehen wird, 


um die Beileidsbezeugungen und die Städte ſche des heiligen 
Vaters dem dortigen Hofe zu überbringen. Bekanntlich war 
es Leo XII., der zu feiner Zeit den gegenwartigen Pabſt zum 
Kardinal machte; nach bieljähriger Sitte ertheilt nun der re⸗ 
gierende Pabſt immer einem Verwandten ſeines Vorgängers 
den Kardinalshut (Restituire il capello), und man kann 
daher als gewiß anſehen, daß ihm nach feiner Zurückkunft dieſe 
Auszeichnung zu Theil werden wird, b Gizzi wird 
die Miſſion begleiten, und ſich dann auf feinen Poſten nach 
Bruͤſſel, als Internuntius, begeben. — Der Teſoriere Toſti 
hat die Vertiefung des Ausfluſſes der Tiber auf Koſten des 
Staats unternommen, und alles laͤßt hoffen, daß ſie gluͤcklich 
vollendet werben wird. Nom kann nie ein Stehafen werden, 
aber die Schifffahrt auf der Tiber iſt dem Handel mit Landes⸗ 
produkten ſehr nuͤtzlich, wenn kleinere Seeſchiffe bis zur Stadt 
kommen koͤnnen. Man ſpricht auch wieder von dem früher 
mißgluͤckten Plan, ein Dampfboot anzukaufen, um Rom in 
direkte Verbindung mit Neapel, Livorno und Genna zu ſez⸗ 


zen. — Zwiſchen dem Neapolitaniſchen Stufien Cottroſſano⸗ 
Bruder > 


Grafen d’Uragon, und dem Engländer St. John, 
des Lords Bolingbroke, iſt ein Duell vorgefallen. 


dete ſeinen Gegner leicht am Kopfe 
Dänemark 

Kopenhagen, 8. Mai. Die K. Obige Kone 15 

35 bekannt h 5 05 e den e 


det frie Presse, Cand. J ot. P. Larſen, wegen Uebertre: 
tung der Preßfreiheitegefege unter Anklage zu ſtellen. — Es 
iſt eine Schrift wider Prof. David unter dem Titel: „Prof. 
David und fein Vaterland, von J. B. Schick, erſtes Heft,“ 
im Druck erfchienen. 

Kopenhagen, 9. Mai. Heute iſt das K. Patent er⸗ 
ſchienen, durch welches die Staͤnde⸗Verſammlungen der daͤni⸗ 
ſchen Inſeln und Holſteins zum erſten Okt. d. J. einberu⸗ 
fen ſind. Zu K. Commiſſarien find bei der erſten der Sons 
ferenzrath Orſted, bei der letzten der Conferenzrath Hopp 
ernannt. Die Ernennung Orſteds hat hier allgemeine Freude 
erweckt, indem alle den Wunſch theilen, einen Mann von fo 
hoher Intelligenz und Popularitaͤt in dieſer wichtigen Stel⸗ 
lung zu ſehen. i 8 
5 f Schweden. 

Stockholm, 8. Mai. Der König hat wieder bei Ger 
legenheit der Geburtsfeier des Herzogs von Schonen 100 arme 
Kinder kleiden laſſen. — Die Regierung hat einen Bericht 
der Zollverwaltung eingefordert, um die Angelegenheit we⸗ 
gen zollfreier Einfuhr von Kolonjalwaaren und Branntwein 
aus Norwegen einer genauern Prüfung unterwerfen zu Eönnen, 

Amerika. 

Rio⸗Janeitro, 15. Jan. Die braſtlianiſche Regie⸗ 
rung hat bei dem Diktator von Paraguay, Dr. Francia, um 
die Etlaubniß nachgeſucht, im Janern dieſer Republik einige 
Faktoreien errichten zu dürfen. Dies Geſuch hatte aber eben 
fo wenig Erfolg, wie ein ähnliches von Seiten des Generals 


Santa Cruz, Praͤſidenten von Bolivia; fie wurden beide abs 


geſchlagen. Dr. Francia begnügte ſich aber nicht allein mit 
der Weigerung, ſich mit den Brafilianern einzulaſſen, ſondern 
er ließ noch obendrein Truppen an den Graͤnzen aufſtellen, mit 
dem ſtrengſten Befehl, daß ſie niemanden in das Innere von 
Paraguay ſollten eindringen laſſen. — Der Zuſtand von Bra 
ſilien iſt nichts weniger als befriedigend; zu den Geldverlegen⸗ 
beiten der Regierung kommen noch die in mehren entfernten 
Provinzen ausgebrochenen Unruhen. 


Miszellen. : 
Wien. Der Direktor der Sternwarte in Ofen berechnet nach⸗ 
folgende Elemente und Ephemeride für den v. Boguslawskiſchen 
Kometen. Zeit der Sonennähe 1835: 10. Maͤrz 6 Uhr 17 M. 
W. Z. Lange des Perihels 217° 7°, des aufſteigenden Kno⸗ 
tens 55 35“, Neigung der Bahn 9° 33°, kleinſte Entfer⸗ 
nung don der Sonne 1,9585, Bewegung rückläufig. Ephe⸗ 
meride 4. Mai 1835, 10 u. ger. Aufſt. 51,8, ſuͤdliche Ab⸗ 
weichung 3 55/; 8. Mai g. A. 39,5. ſ. A. 2° 173 12. 
Mai g. A. 29,7, ſ. A. 0° 647; 16. Mai g. A. 21,5 noͤrdl. 
A. 0e 16“; 20. Mai g. A. 14,8, n. A. 1 14°; am 24 
Mal g. A. 9,4 n. A. 2, 3“. Auf der hieſigen Sternwarte 
wurde ganz daſſelbe gefunden. Mit dem Hallepſchen Kometen 
bat der v. Boguslawskiſche nichts gemein. 8 


Stuttgart, 11. Mai. Unfere heutigen Zeitungen ent» 
halten die Erklärung des Schillervereins, daß demſelben der 
wlan mit der Silberburg zu Schillers Denkmal ganz fremd fel, 
und daß er vor der Hand auf keine ſolche Vorſchläge eingehen, 
ſondern nur erft das nöthige Geld zu einem Denkmal ſam⸗ 
meln werde. Der Platz werde ſich dann ſchon ausmitteln laſſen. 


Am 9. Mai (der Todestag Schillers) wurde zu Stutt⸗ 
gart das Schillerfeß unter Reden und Muſik feierlich 


— 
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begangen. Eine neue reichliche Spende ward für das Denk⸗ 
mal Schillers beſtimmt, zu welchem Entzweck auch auswaß 
tige Beiträge eingehen werden, da bereits in Kaſſel Wallen⸗ 
ſteins Lager zum Beſten des Denkmals gegeben wurde, 


Die Gemeinde Wipkingen, Kantons Zurich, hat Hm 
Profeſſor Oken das Gemeinde⸗Buͤrgerrecht für ſich und feine 
Nochkommen geſchenkt. Dem Regierungs-Rathe ward hier 
durch die erwünſchte Gelegenheit verſchafft, Hrn. Oken das 
Kantons⸗Buͤrgerrecht zu ſchenken. 


In Nimes gefiel es neulich einigen jungen Leuten in ihrem 
Uebermuthe eine Poſſe aufzuführen, die hoͤchſt dramatiſch en⸗ 
digte. Sie nahmen ſich die Freiheit, in der Kirche St. Per 
petua während des Gottes dienſtes die Geſaͤnge nachzuäͤffen.— 
Anfangs ertrug man dieſen genialen Scherz mit chriſtlicher Ge 
duld; ddch zuletzt wurden die Helden vor der Thuͤre des Heb 
ligthums mit den kraͤftigſten Ohrfeigen honorirt. Glimpfli⸗ 
cher verfuhr man vor mehren Jahren in Marſeille mit einigen 
wohlgekleideten Herren, die auf öffentlicher Straße die Pfal⸗ 
men der vorbeiziehenden Prozeſſion nicht parodirten, ſondern 
mit einer brüllenden Marſeillaiſe übertaͤubten. Ein Ponitem 
trat aus dem Zuge, ſchlug feine Kapuze auf und ſprach in erg 


ſtem Tone: „Messieurs, nous sommes dans le eas 


de vous répondre!““ Das half. 


Bu cher ſchea u. 

1. Denkmünzen zur Geſchichte Sr. Majeftät des Koͤnigs von 
Preußen, Friedrich Wilhelm III., in Abbildungen mit Er 
läuterung und Urkunden. — Berlin 1834., Verlag von 
Brüggemann. (Debit in der Stuhrſchen Buchhandlung.) 
Folio 38 S. Text u. XX VII Kupfertafeln. 

2. Friedrich Wilhelm III., König von Preußen, das Wappen 

feines Reiches und die Stammburg feiner Väter. Ein 


biographiſche Darſtellung von Rudolph Freiherr v. Stifk 


fried Rattonitz. Berlin Gropius 1835. 4. 45 S. 
Dieſe beiden Werke laſſen ſich wegen der in beiden dorwab 


tenden Idee, die Darſtellung deſſen, was Preußen ſeinem vied 
geliebten Regenten verdankt, uͤderſichtlich zu liefern, fuͤglich 


zuſammenſtellen, obgleich derſelbe Zweck von den Verfaſſern 

auf verſchiedenem Wege erreicht worden iſt. 5 
Nr. 1 hat für den Numismatiker und den Geſchichtsforſchn 

unzweifelhaftes Intereſſe; 130 Denkmünzen auf verſchiedens 


merkwürdige Ereigniſſe der Regierung Fr. Wilhelm III. zu 


verſchiedenen Zeiten geſchlagen, find hier in ſehr fauberen Abe 
bildungen beider Seiten dargeſtellt. Die beigefügten Erlaͤute⸗ 
rungen ſind chronologiſch geordnet, und geben die noͤthigſten 
geſchichtlichen Beziehungen an. Denkmünzen auf einzelne ved 
diente Staatsmaͤnner find billigerweiſe nicht ausgeſchloſſen wor 
den. Wir vermögen nicht anzugeben, ob Vollſtaͤndigkeit Im 
weiteſten Sinne vorhanden ſei, doch aber nichts Wichtiges 
ſcheint bei dieſer fleißigen und verdienſtlichen Arbeit uͤbergangen 
zu ſein. Solchergeſtalt iſt das Werk fuͤr jede, einigermaßen 
bedeutendere Bibliothek eine Zierde zu nennen. 
Nr. 2. Dieſe kleine, von dem Hrn. Baron v. Still frist, 
einem gebornen Schleſier, herausgegebene Biographie, nimm 
die Theilnahme des Publikums nicht blos dadurch, daß ſie zum 
Vortheil einiger jüngft abgebrannten ſchleſiſchen Städte mr | 
kauft wird, in Anſpruch, fondern noch mehr dadurch, daß Mr 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mn einer, Belege 75 ö 
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Fortſetzung. 5 

als eln allgemein faßliches Volksbuch erſcheinend, einem Man⸗ 
gel abhilft. In kurzen kraͤftigen Zügen ſtellt der Hr. Berfoffer 
das Leben des jetzt regierenden Königs von Preußen, in vater⸗ 
läͤndiſcher Begeifterung hin. Genealogiſche Notizen ſchließen 
ſich an die mitgetheilte lithographiſche Abbildung des preußi⸗ 
ſchen Wappens. Außer dieſer Abbildung iſt noch eine des 
Schleſſes Hohenzollern (nach Roͤſel) und das Bild des Königs 
beigefügt. Die Geſchichte dieſes erhabenen Stammhauſes bil⸗ 
det die Anknüpfung der Gegenwart an die Vergangenheit. 
Ueberall iſt die Darſtellung einfach aber herzlich, und verdient 
daher die allgemeinſte Beachtung, insbeſondre desjenigen Pu⸗ 
blikums, welchem größere Werke unzugänglich find, V. 


ER heat e r. 

Seit längerer Zeit erſchien am 17ten ein größeres dreiakti⸗ 
ges Luſtſpiel „Endlich hat er's (2) doch gut ges 
macht, von Albini auf der Szene. Der geiſtreiche Verfaſ⸗ 
fer, der namentlich durch feine Aurora und Polyrena eine luſt⸗ 
ſpielgewandte Feder bekundete, hat die vorliegende Arbeit zwar 
ſehr fluͤchtig hingeworfen, aber, wenn auch nicht gerade tief 
gedacht, feine Sache dennoch recht gue gemacht. Das Stuck 
erinnert freilich ſehr an das alte Luſtſpiel „Er mengt ſich in 
Alles“ und laborirt von vorne herein an dem ſchwer zu beſiegen⸗ 
den Hinderniß, daß zwei ganz verſchiedene nebeneinander fort⸗ 
laufende Handlungen in das abgeſchloſſene Intereſſe Eines 
Stuͤckes verſchmolzen werden mußten, iſt aber leicht und ſicher 
und vor allem mit uͤberreicher Buͤhnenkenntniß geſchrieben, und 
erreichte ſo den eigentlichen Zweck des heutigen Luſtſpiels, das 
Publikum zu amuͤſiren, vollkommen. Die Hauptfigur des 
Stuͤcks, den durch ſeine unberufene Dienftfertigkeit alles ver⸗ 
wirrenden, geſchaͤftigen Muͤſſiggaͤnger und Hans in allen Ecken, 
Mengler, ſpielte Herr Wohlb rück hoͤchſt ergöglich, und 

bewies, daß er die wirkſamſten Effekte erzielen koͤnne, ohne zu 
trivialen, die Grenzen der Bühne verunzierenden Mitteln zu 
greifen. — Die uͤbergroße Freigebigkeit der Direktion, ein 
Stuͤck, welches früher den Abend allein füllen mußte, noch als 
Zugabe zu geben, ſieht freilich recht lockend aus, duͤrfte aber, 
wohlmeinend gerathen, nur wenigen zu Dank geſpendet wer⸗ 
den. Der Theaterbefucher, der den Schauplatz erſt um eilf 
Uhr verläßt, und dem daheim kein eigner Heerd etwas reſerpirt 
hat, muß in unſrem ſoliden Breslau unbarmherzigerweiſe 
hungtig und durſtig zu Bette gehen. — Die Schröder-Devrient 

iſt Sonntag den 17ten Nachts 1 Uhr 5 Minuten 63 Sekun⸗ 
den hier angelangt und in den drei Bergen heilen, welche 
jetzt von hundert e beſucht werden, um die Sonne 
aufgehen zu ſehen. 


I 


Theater N Nachricht. 
Mittwoch den 20ſten: 
und Capuletti, Oper in 2 Akten von Bellini. — No⸗ 
meo: Mad. Schroͤder⸗Devrient, Königl. Saͤchſ. Hof⸗ 
Dpeenfängsein, als ale Gaſtrolle. 


Die Familien Montecht 


o 0 
Cirque Olympique. 

Unterzeichnete erlauben ſich, einen hohen Adel und geehrtes 
Publikum zu ihrer heutigen Vorſtellung, unter welcher ſich 
beſonders der kleine Brenier (welcher heute das erſtemal über 
Leinwand fpringen wird); große Arbeit des Herrn Marteauz 
zum erſtenmale die doppelte Poſt, ausgefuͤhrt auf 12 Pferden 
durch die Herren Ghelia et Tourniaire, jeder auf 6 Pferden 
(ein Stuck, welches bis jetzt noch nie hier geſehen worden iſt), 
einzuladen. Das Pferd Marcelle wird über 15 Barrieren | 
und 2 Pferde ſetzen und mit dem Ballet endigen. 

T our niaire et Ghelia 


Mittwoch den 21, Mai 
große Vorſtellung nebſt Auf⸗ 
ſteigung eines Luftballons, 
auf vielſeitiges Verlangen, 
im Garten zu Linden ruh. 
Naͤheres befagen die An⸗ 

ſchlage⸗Zettel. 

Verbindungs- Anz ei 

Unsere am 11ten d. N. 20 0e ee Ver- 
bindung, beehren wir uns Freunden und Bekann- 
ien Werden ergebenst anzuze igen. 

Hirschberg, den 13. May 1155. 


Friedrich Wilhelm Julius Grund. 
geborene 


Marie Friederike Gr und, 
Baumert, 
Entbin dungs ⸗ Anzeige. 
Die geſtern gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner Frau von 
einem geſunden Knaben, mache ich hiermit theilnehmenden 
Freunden bekannt. 
Breslau, den 18. Mai 1835. 
3 Juſtiz⸗ Rath 


Aterariſche ? Anzeigen. 


der . : 
Josef Mar und nd Komp. in Breslau. 


Im Verlage von A. D. . D. Geisler, in Bremen, iſt ſo 
en erſchienen, und in Breslau in der Buchhandlung 
Sofef Mar und Komp. zu haben: 
Entdeckungen über die Entdeckungen 
unſerer neueſten Philoſophen. Ein 
Panorama in fuͤnfthalb Acten mit einem 
Nachſpiel von Magis amica veritas. Svo. 
bro 
5 0 verbreitete ſich über das philoſophirende 
Deutſchland aus einer ae Schellenkappe ein abfoluteg 
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Höherauch. Der Dunſt muß endlich verfagt werden! Das 
originelle Kaͤppchen wird hier faͤuberlich abgezogen, den Mas 
nen einiger Wuͤrdigeren ein ſchuldiges Todtenopfer gebracht. 
An das Kranium unter der Schellenkappe wird mit der Frage 
angeklopft: ob auch in der letzten Philoſophie, nach 30 ſtum⸗ 
men Jahren, nichts als abſolut hohle Schaͤlle wieder 
ſchallen ſollen? Wie aber der letzten Philoſophie bereits eine 
Allerletzte den Rang abläuft, und dennoch Meph ſto⸗ 
pheles der ganzen philoſophiſtiſchen Abſolutheit 
den Abſchied ſingt, werden guͤnſtige Leſer gerne ſelbſt hoͤren, 
und Gruithauſens Krieik der Rede Schellings von 1834 
vergleichen. — 


ER Für Pandmwirthe. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg find erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef May und Komp.; in Brieg bei Karl Schwarz; 
in Glatz bei Hirſchbergz in Oppeln bei Ackermann 


zu haben: 5 
A. F. Stuhr; Ueber die 
Abfindung der Hutungs berechtigten 
f in 5 . ng 16 en 8 
Die Ablöſung des Zehnten, 
mit ihren Vortheilen und Nachtheilen dargeſtellt. 
Von A. F. Stuhr. 8. Preis 16 Gr. 
Eine für jeden Grundbeſitzer und Landwirth hoͤchſt wich⸗ 


tige Schrift. a 
Die Dreifelder-, 


* 


en Schlag⸗ und Wechſelwirthſchaft, 


ihren haupkfächlichen Grundſätzen nach dargeſtellt 


von A. E. Stuhr. 8. Preis 16 Gr. 
Der Verf. geht von dem Grundſatze aus, daß ein Gut zu 
gleicher Zeit theilmeife nach mehreren Syſtemen bewirthſchaf⸗ 
tet werden koͤnne und ſetzt auseinander, unter welchen Um⸗ 
ſtaͤnden und Verhaͤltniſſen jedes der berſchiebenen Syfteme feine 
befondern Vortheile gewährt. . i 
A. F. Stuhr: Ideen uͤber die 
Abſchaͤtzung des Ackers, 
der Wieſen und der Hutung oder Weide, Be⸗ 
hufs des Verkaufs, der Verpachtung und Ge⸗ 
meinheitstheilung. 8. Preis 16 Gr. 


An Freunde der Botanik, 


So eben hat die Preſſe verlaffen, und iſt in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 
Dobel, Dr. K. F., neuer Pflanzenkalender, oder 

Anweiſung, welche in Deutſchland wachſen⸗ 

den Pflanzen man in jedem Monat bluͤhend 

finden konne, und an welchem Standorte. 

Nach dem jetzigen Standpunkte der Botanik 

eingerichtet, 2 Thle. 8. Nürnberg, Campe. 

2 Rthlr. ET 
Dies iſt ein unentbehrliches Handbuch für ale Freunde 

der Botan. 8 


So eben iſt bei F. A. Brockhaus in Leipzig erfchies 
nen und in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu haben: 


Was iſt von den neueſten kirchlichen Ereigniſ⸗ 

ſen in Schleſien und von der Anwendung mi⸗ 

litairiſcher Gewalt wider die ſtrengen Luthera⸗ 
ner daſelbſt zu halten? 


Eine Abhandlung zur Berichtigung der Urtheile uber dieſe 


Zeitereigniſſe herausgegeben von 


Dr. Herm. Olshauſen, 


Prof, der Theologie zu Erlangen. 
Gr. 8. Geh. 8 Gr. 


Im Verlage des Geographischen Instituts zu 
Weimar sind im April 1835 folgende neue Karten 
erschienen und können durch alle Buch- und 
Kunsthandlungen, in Breslau bei G. P. Ader- 


holz (Ring- und Kränzelmarkt-Ecke), bezogen 


werden: 


Heilquellenkarte, 


oder die 


Eisen-, Schwefel-, Allalien-, Bittersalz-, Glau- 


bersalz, oder Kohlensäure’ haltenden Mineralwasser, 
Gaz- und Schlammbäder, so wie auch die Anstal- 
ten für künstliche Mineralwasses und Molkenkuren 
in Deutschland und der Schweiz. Entworfen und 
gezeichnet von C. F. Weiland. Zweite ganz neu 
gearbeitete Ausgabe. Ein colorirtes Blatt im ge- 
wöhnlichen grossen Kartenformat. 15 Sgr.“ 
Generalkarte vom 


Europäischen Russland, 


nebst dem Grundrisse von St. Petersburg. 


Nach den besten Russischen Karten entworfen 


und gezeichnet von G. F. Weiland, in vier an- 
einander passenden colorirten Blättern im gewöhn- 
lich grossen Kartenformat. 2 Rthlr. > 


Bei ö 5 
Ferdinand Hirt (Ohlauerſtraße Nr. 80.) 


in Breslau find in einer neuen, wohlfeilen und ſchoͤnen Aus 
gabe zu haben: ; 

Thomas von Kempis auderlefene 

Schriften. 
4 Bände ge. 8. 4 Thlr. 

Inhalt: I. Leben des Thomas von Kempis. — Die 
Nachfolge Jeſu. — Das Roſengartlein. — Das Lilienthal. 
— II. 36 Reden über Menſchenordnung, das Leiden und 
Sterben u. die Verherrlichung Jeſu. — Einige fromme u. andaͤch⸗ 
lige Gebete von dem Leiden unſers Herrn Jeſu Chriſti. — Zehn 
vorzüglich fromme Gebete. — Die 3 Zelte. III. Betrach⸗ 
tungen, Reden und Gebete über das Leben und die Wohltha⸗ 


— 


ten unſers Erloͤſers Jeſu Chriſti. — Sechs ſehr nuͤtzliche und 


troſtreiche Briefe. — Von dem getreuen Haushalter. IV. 


Das Alleingeſpraͤch einer Seele. — Kleine Aufſätze. — Die 


Armen. 


Herberge der 


Diefe ganz vonſtändige und wohlfeile Ausgabe ber Schrifz 
ten dieſes heiligen Mannes, deren Werth ſich bei allen gläubigen 
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Herzen durch Jahthunderte hindurch gleich hoch erhalten hat, 
wird allen ſeinen vielen Verehrern eine liebe Gabe ſein, und 
wenn die Nachfolge Jeſu das Buch iſt, welches unter allen 
Geiſteswerken, naͤchſt der heiligen Schrift, die mehrſte Ver⸗ 
breitung fand, welches in faſt alle kultivirten Sprachen uͤber⸗ 
ſetzt worden iſt, ſo wird man ſich uͤberzeugen, daß auch die 
übrigen Schriften deſſelben den groͤßten Nutzen ſtiften können, 
ſobald ſie unter dem Volke aufs Neue allgemeiner geleſen 
werden. 


Mrongovius, 


Falsch deutsches Wörterbuch, 
gr. 4., 86 Bogen stark, 
kann von den verehrten Interessen len, gegen baare 
Erlegung des . von 3 Rthlr. 20 
Sgr., am 21. d. M. bei mir in Empfang genommen 
85 — Lade Mal kostet das Exemplar 4 Rllr. 
15 Sgr 
8 am 17. Mai 1835. 


Ferdinand Hirt, 


Ohlauerstrasse Nr. 80. 


So eben iſt bei Karl Franz Koͤhler erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, Breslau bei C. Weinhold (Albrechtsſtr. 


Nr. 53), zu haben: 

an d bau ch 

der Preußiſchen 

Stempelgeletzgebung, 
oder Zuſammenſtellung des Stempelgeſetzes vom 7. März 
1822, mit den bis in neueſter Zeit ergangenen Geſetzen, 
Verordnungen und Reſkripten, welche daſſelbe ergaͤnzen, ab⸗ 
ändern oder erlaͤutern; nebſt vollſtaͤndigem chronologiſchen 
u Sachregiſter; herausgegeben von 


F Pw! 
28 Bogen. Ladenpreis 2 Rthlr. 


Juriſtiſche Buͤcher. 
In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6. 
Savigny, Geſchichte des roͤmiſchen Rechts 5 Mittelalter 
5 Bd. elegant geb. L. 163 Thlr. f. 9 Thlr. Walter, Lehrb. 
d. Kirchenrechts in eleg. Hlbfezb. 1829 L. 33 f. 2 Thlr. 


v. Kamptz Jahrbuͤcher 60 Hefte in 
30 Bd. gut geb. f. 20 Thlr. 

Allgemeines Landrecht, neueſte Aufl. ſehr elegant ged. at 
felnem Papier f. 7 Thlr. Feuerbach aktenmaͤßige Darſtellung 
merkwuͤrdiger e 2 Bd. 1828 L. 74 Thlr. f. 4 Thlr. 
Criminalordnung neutfte Auflage in eleg. Hlbfrzb. f. 13 Thlr. 
Müblenbruch doctrina Pandectarum 3 Bd. ſchoͤnem 
Hlbfrz. 1831 ſt. 5 Thlr. f. 3 Thlr. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28: 


„Ritter, Kirchengeſchichte, 


Bde. L. 33 eilt. f. 23 rtlr. Mackeldey. 1835 f- 3 rtle. 
Edietal⸗ Citation. 

Auf 175 Antrag des Schuhmachers Carl Edling et zu 

Neuſtadt wird deſſen e Elan geb. Meißner, Ba R ih 


bereits feit 8 Jahren von ihrem genannten Ehemanne entfernt, 
und ſeit jener Zeit von ihrem Leben und Aufenthalte keine Nach⸗ 
richt gegeben hat, hierdurch öffentlich aufgefordert, ſich binnen 3 


» Monaten entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, ſpaͤ⸗ 


teſtens aber in dem peremtoriſchen Termine, den 25. Juny 
d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem hierzu ernannten De⸗ 
putirten, Herrn Conſiſtorial-Rath von Aulock, in hiefiger Ger 
richtsſtelle, in der Fuͤrſtbiſchoͤflichen Reſidenz auf dem Doh⸗ 
me, zu erſcheinen, ſich auf die von ihrem obengenannten Ehe⸗ 
manne gegen ſie angebrachte, auf boͤsliche Verlaſſung gegrün⸗ 
dete Klage gehörig zu erklaͤren, ſolche eventualiter vollſtaͤn⸗ 
dig zu beantworten, und demnaͤchſt die weitere Verhandlung 
der Sache, im Ausbleibungsfalle oder bei unterlaſſener Mel⸗ 
dung aber zu gewaͤrtigen, daß die von ihrem Ehemanne in 
einer Klage angegebenen Thatſachen für zugeſtanden werden 
erachtet, auf Ehe⸗Separalion nach katholiſchen Grundſaͤtzen 
erkannt, fie fuͤr den allein ſchuldigen Theil erklärt werden wird. 
Breslau, den 14. Februar 1835. 
Bisthums ⸗Conſiſtorium 1ſter Inſtanz. 


Edictal⸗ Citation. 
Auf den Antrag der Marianne verehelichten Lewandowsky, 
gebornen Pawlitzeck zu Georgenberg, wird deren Ehemann, 


der Tageloͤhner Johann Lewandowsky, welcher ſich ſeit bereits 


3 Jahren von ſeiner genannten Ehefrau entfernt und ſeit jener 
Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 
hat, hierdurch oͤffentlich aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten 
entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, ſpaͤteſtens aber 
in dem peremtoriſchen Termine 
den 26. Juni 1835 Vormittags um 11 Uhr 

vor dem hierzu ernannten Deputirten, Herrn Conſiſtorial⸗Rath 
Gottwald, in hieſiger Gerichtsſtelle, in der Fuͤrſtbiſchoͤflichen 
Reſidenz auf dem Dohme, zu erſcheinen, ſich auf die von ſei⸗ 
ner obengenannten Ehefrau gegen ihn angebrachte, auf boͤsli⸗ 
che Verlaſſung gegruͤndete Klage gehoͤrig zu erklaͤren, ſolche 
eventualiter vollſtaͤndig zu beantworten, und demnaͤchſt die wei⸗ 
tere Verhandlung der Sache, im Ausbleibungsfalle oder un⸗ 


terlaſſener Meldung aber zu gewaͤrtigen, daß die von feiner Ehe» 


frau in ihrer Klage angegebenen Thatſachen fuͤr zugeſtaͤndig 
werden erachtet, auf Ehe⸗Separation nach katholiſchen Grund⸗ 
ſaͤtzen erkannt, und er für den allein ſchuldigen Theil erklaͤrt 
werden wird. 
Breslau, den 24. Februar 1835. 
Bisthums⸗Conſiſtorium 1ſter Inſtanz. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Lieferung der Mundverpflegung für 
das te Armee» Eoıps. 

Behufs der Verpflegung des 6ten Armee⸗ Corps, welches 
den 16. Auguſt d. J. bei Kaps dorf auf die Dauer von vier⸗ 
undzwanzig Tage e werden wird, iſt die Lie⸗ 
ferung und direkte Verabreichung der Mundverpflegung, mit 
Ausſchluß des Brodts, an den mindeſtfordernden Unternehmer 
in Verding zu geben, zu welchem Zweck auf den 25. d. M., 
des Vormittags um 9 Uhr, im Buͤreau der unterzeichneten 


Königl. Intendantur hierſelbſt ein Submiſſions⸗ und eventua⸗ 


liter Lizitations⸗Termin abgehalten werden ſoll. 
Kautionsfähige und ſonſt gehörig qualiftzirte Lieferungs⸗ 
willige werden daher hiermit eingeladen, an dem vorbemerk⸗ 
ten Tage, mit Kaution verſehen, in dieſem Termine bei uns per⸗ 
ſoͤnlich zu erſt cheinen, die ee eee . uͤbrigens 
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ſchon vorher zur beliebigen Einſicht in unſerer Kanzlei offen 
liegen werden, einzuſehen, und demnaͤchſt ihre Lieferungs⸗An⸗ 
erbieten ſchriftlich vorzulegen. Darauf wird unſer mit der 
Abhaltung des Termins beauftragter Kommiſſarius nach 
Maaßgabe der Umſtaͤnde entweder mit dem Mindeſtfordernden 
Submittenten in muͤndliche Unterhandlung treten, oder zwi⸗ 
ſchen den anweſenden Lieferungs willigen eine Minus⸗Lizitation 
veranſtalten. Mit dem Mindeſtfordernden wird alsdann ſofern 
deſſen Preisforderung annehmbar, und er der unterzeichneten 
Behoͤrde vollkommen verlaßbar erſcheint, vorbehaltlich der hoͤ⸗ 
bern Genehmigung ein Lieferungs⸗Contrakt abgeſchleſſen wer⸗ 
den. Aus den Lieferungs⸗Bedingungen werden nur die nach⸗ 
ſtehenden Punkte herausgehoben und hiermit bekannt gemacht: 
1) Die zu liefernde Mundverpflegung wird, nach taͤglichen Por⸗ 


tionen berechnet, auf Conſumtions⸗ Quittungen direkt an 


die Truppen verabreicht, und zwar aus Magazinen, welche 
der Unternehmer in den Doͤrfern Gnichwitz, Breslauſchen⸗, 
Groß⸗Peterwitzund Fuͤrſtenau, Neumarktſchen⸗, und Frauen⸗ 
hayn, Schweidnitzſchen Kreiſes, anzul⸗gen hat. 
2) Die taͤgliche Mundportion, und zwar : 
a) die leichte Portion x 
für die in weitlaͤuftigen Kantonirungen ſtehenden 
Truppen beſteht: - 
in 1) 8% Loth fettes Ochſenfleiſch, 
Mabwechſelnd 6 Loth Reis, oder 8 Loth Graupe, 
oder 16 Loth Huͤlſenfrüchte, oder Y Meise 
Kartoffeln, N x 
3) ½0 Quart Branntwein, a 45 Grad nach 
Tralles, 
4) 2 Loth Salz; und 
b) die ſchwere Portion 3 
für die im Zeltlager ſtehenden Truppen, und für das 
ganze Armee⸗ Corps auf einige Tage während der 
Feld: Manöver in engen Kantonirungen und im Bis 
vuak, beſteht 
in 1) 17½ Loch fettes Ochſenfleiſch, 
2) 8 Loth Reis, oder verhaͤltnißmaͤßig anderem 
Gemuͤſe, 
3) Ms Quart Branntmein, und 
4) 2 Loth Salz. 
Dieſe Naturalien muͤſſen von der beſten Qualität fein. 
3) Der ganze Bedarf von Mundportionen auf den 4 Magazin. 
punkten iſt ohngefaͤhr anzunehmen - 
a) auf 214,572 leichte Port onen, und 
bp) auf 292,032 ſchwere Portionen. 8 
4) Obſchon es aus mehr als einem Grunde wuͤnſchens⸗ 
werth iſt, daß die Lieferung aller Beſtandtheile der Mund⸗ 
verpflegung von einem und demſelben Unternehmer übers 
nommen und ausgeführt werde, fo iſt jedoch auch eine 
Trennung der Lieferung des Fleiſches von der Lieferung der 
übrigen Gegenſtaͤnde in dem Fall ſtatthaft, wenn aus einer 
dergleichen Trennung für den Militaͤr⸗Fiskus Vortheſl ent⸗ 
ſteht. Dagegen wird auf die Verdingung der Lieferung für 
einzelne Bedarfs⸗Punkte nicht eingegangen. 
5) Die vom Unternehmer zu deponirende Lieferungs⸗Kaution 


‘ 


beträgt 10 pCt. des Werths des ganzen Lieferungs⸗Quan⸗ 


tums, und wird nur in Pfandbriefen oder Staatsſchuld⸗ 

ſcheinen angenommen. Breslau, den 6. Mai 1835. 
Koͤnigliche Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 

er 5 (gez.) Wey mar 


Bekanntmachung. 

Da der Auctions-Commiſſarius Metzker hierſelbſt, in 
Folge feiner unterm 15ten v. M. abgegebenen Erklärung den fer⸗ 
nern Betrieb ſeiner Geſchaͤfte in dieſer Eigenſchaft gaͤnzlich nie⸗ 
dergelegt hat, ſo haben wir auf ſeinen Antrag einen Termin 
auf den 2 Juni c. Nachmittags um 3 Uhr in unſerm Raths⸗ 
Seſſions Zimmer anberaumt, und laden hiermit oͤffentlich alle 
diejenigen unbekannten Perſonen, welche aus Auctions-Ge⸗ 
ſchaͤften noch Anfprüche an denſelben zu haben vermeinen ſoll⸗ 
ten, zur beſtimmten Zeit in Perſon zu erſcheinen, vor, um 
ihre Liquidate anzugeben, und zugleich nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls die Aus bleibenden es ſich gefallen laſſen muͤſſen, daß 
ſie ihrer Anſpruͤche auf die vom Metzker deponirte Caution ver⸗ 
luſtig werden. 8 

Neiſſe, den 11. Mai 1835. 

\ Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. . 

Der Gerichtsſchulz Nitſchke der Schlottauer Mühlen beab⸗ 
ſichtigt den Wiederaufbau der vor einigen Jahren eingegange⸗ 
nen oberſchlaͤchtigen ſogenannten Klein-Muͤhle, zum eigenen 
Gebrauch, und hat um Erwikung der hierzu erforderlichen Er⸗ 
laubniß gebeten. In Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Edikts vom 
28. Octbr. 1810 und deſſen $$ 6 und 7 wird das Vorhaben 
des ꝛc. Nitſchke hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und werden alle Diejenigen, welche gegen dieſe Muͤhlen⸗An⸗ 
lage ein gegruͤndetes Widerſpruchs-Recht zu haben glauben, 
aufgefordert, daſſelbe binnen acht Wochen praͤkluſiviſcher Friſt 
hier anzubringen, widrigenfalls die Landespolizeiliche Geneh⸗ 
migung höheren Orts nachgeſucht werden wird. 

Trebnitz, den 1. Mai 1835. 

Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 
v. Poſer. 


Subhaſtations⸗ Patent. : 

Das hierſelbſt sub Nr. 63 belegene Martiniſche Haus 
nebſt Garten, Scheuer und Aecker, magiſtratualiſch auf 2308 
Rihlr. 15 Sgr. taxirt, wird im Wege der erbſchaftlichen Aus⸗ 
einanderſetzung ſubhaſtirt. Zu dieſem Zweck haben wir einen 
Licitationstermin auf den 

1. Oktober e. Vormittags um 9 Uhr 
an der hiefigen Gerichtsſtaͤtte anbergumt, woſelbſt Kaufluſtige 
auch die Taxe und den neueſten Hypothekenſchein einſehen konnen, 
Die Kaufbedingungen werden im Termine regulirt. 
Schoͤmberg, den 23. April 1835. 
2 Koͤnigliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


—— — 11 —B—U—— — 
Ausſchließ ung eheliher Gütergemeinſchaft. 
Der Kretſchmer Johann Carl Pohl und ſeine Ehefrau 
geb. Sufanna Brauer zu Weyde, haben heute gerichtlich 
die unter Eheleuten daſelbſt nach eingetretener Vererbung 
ſtatt findende Gemeinſchaft aller Guͤker ſowohl ruͤckſichtlich 
der künftigen Erbfolge als in Bezug auf Dritte gaͤnzlich 
ausgeſchloſſen. 
Breslau, den 25. April 1835. N 
Gericht für Protſch und Weyde. 
8 Muͤhlen⸗ Verpachtung. 
Die in der Stadt Brieg belegene, zum Koͤnigl. Domainen⸗ 
Rent⸗Amte Brieg gehörige große Oder⸗Mühle, welche maſſiv 
erbaut iſt, ſieben Mahlgaͤnge hat, und ſowohl nach ihrer 
Lage als inneren Beſchaſſenheit ganz vorzüglich iſt, nebſt dem 
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zu bieſer Muͤhle 5 auf der Muͤhlen⸗Inſel bei Brieg 
vor der Schiffs⸗Schleuſe belegenen Platze von ungefahr 60 
I Ruthen Flaͤchen⸗Inhalt, ſoll vom 1. Auguſt a, c. ab an⸗ 
derweitig auf ſechs Jahre verpachtet werden, wozu daher 
der Licitations⸗Termin auf den zwei und zwanzigſten 
Mai a. c. anberaumt worden iſt, welcher in 
dem Königl. Steuer: und Domainen⸗Rent⸗ 
Amte in Brieg von Vormittags um 9 Uhr 
bis Abends um 6 Uhr abgehalten werden wird. 
Die Pachtluſtigen koͤnnen von der Beſchaffenheit der ge⸗ 
dachten Muͤhle und des dazu gehoͤrigen Platzes zu jeder Zeit 
ſich unterrichten und es werden denſelben die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen in dem anberaumten Licitations-Termine, auch 


auf Verlangen ſchon einige Tage vorher, im hieſigen Koͤnigl. 


Steuer-Amte zur Einſicht vorgelegt werden. 
Brieg, den 27. April 1835. 
Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 
Verkauf. 

Es ſoll ein Theil der Herzoglichen Orangerie zu Oels ver⸗ 
kauft werden, und iſt dazu ein Termin auf den 11. Juni d. J. 
Vormittags 9 Uhr beim Fruchthauſe hierſelbſt angeſetzt worden, 
zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Der 
Verkauf geſchieht an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung. Die zu verkaufenden Orangeriebaͤume koͤnnen 

zu jeder Zeit in Augenſchein genommen werden, und hat man 
ſich dieſerhalb bei dem Herzoglichen Ziergaͤrrner Scholtz zu 
Oels zu melden. 

Oels, den 14. Mai 1835. 

Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Kammer. 


Künſtlerſchaft. 

Die unentgeltliche Geſchicklichkeit des Optikus und Me⸗ 
chanikus Herrn Louis Schie in Productionen aus dem 
Gebiete der Phyſik und natuͤrlichen Magie, gab in einer 
Privatgeſellſchaft Veranlaſfung zu einer kleinen Sammlung 
für die Ortsarmen, welche an Eine Wohllöbliche hieſige Ar⸗ 


men: Direktion im Betrage von Vier N und Zwölf 2 


Sgr. abgeliefert worden iſt. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Königlich Polnischen Bank 
in Warschau kaufen wir verlooste Polnische 
Partial - Obligationen, so wie fällige Zinscou- 
pons von Polnischen Schatzkammer-Obligatio- 
nen, und zahlen für 600 Gulden Polnisch 97 
Thaler Pau Courant. a 

Eichhorn & Comp. 


Fremde Biere, 
Nachſtehende Biere find in guter Qualitée zu hoben: 
Iſtens: Bairiſches Lager Bier, 
tens: Porter-Bier, 
Ztens: achtes Stettiner Maͤrz⸗ Br, 5 
Die Preiſe aller Sorten ſind auf 5 Sgr. die ganze, und 
2 Sgr. die halbe Flaſche, herabgefegt. 
F. A. Hettel, 
am Theater. 


Gute, beinharte Waſchſeife, 
das Pfund zu 4 Sgr., jedoch nur in ganzen Pfunden, ist 
zu haben: DOhlauer Straße Nr. 38 im Gewoͤlbe. 


Harte Waſch- und Sada⸗Seife, 
das Pfd. 44 ſgr., 10 Pfd. 42 fgr., 1 Etnr. l 5 rthl., gezogne 
Lichte, das Pfd. 5 ſgr., gegoſſene 6 gr., im ganzen billiger, 
Zuͤndhoͤlzel 100 mille 32, 50 144,25 rthl., Zuͤndflaͤſchel, 
6 Otzd. 35 ſgr., kurze Gypspfeſfen, 100 St. 15 fr., lange 
27 ſgr., 100 Rindedoſen 27 ſgr., gez. Schwefellichte, d. Pfd. 
21 ſgr., weißes Pech, das Pfd. 1} ſgr., f. Schellack, d. Pfd. 
15, 17, 19 fg. 5 Grunwald, ein feiner bittrer Liqueur, gr. 
Ort. 8 ſgr. ff., Danziger Magentropfen, gr. Ort, 32 fgr., 
ſtarken Brennſpiritus, gr. Qrt. 6 ſgr., zur Politur 85 Grab 
7 ſgr., 90 Grad 8 ſgr. empfiehlt die Fabrik feiner doppeltes 
und einfacher . Reuſcheſtraße Nr. 34. 
F. A. Gramſch. 


* Meubles 


in den . Holzarten, dauerhaft und geſchmackvoll 
gearbeitet; 


Berliner vergoldete 
Holzleiſten = 


zu Bilder⸗ und Spiegels Rahmen und Zimmer Verzierungen; 


* Defen 


aus der Fabrik der Herren T. Ch. Feilner u. C. in Berlin; 8 
empfiehlt die neue Meubles⸗ und Spiegel ⸗ Handlung von 


Bauer & Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49, 
im Kaufmann Pragerſchen 
Hauſe. 


Taback⸗ Offerte. 


Die Fabrike von 


Quandt und Mangelsdorf 


in, Leipzig Uberfandks mir nachſtehende Sorten: : 
Extra feinen Cnaſter in Pfd. Paketen zu 25 Sgr. das . 
Minerva⸗Enaſter a 174 Sgr. 
Sonnen⸗Cnaſter & 15 Sgr. 
Landwirthſchafts-Cnaſter a 12 Sgr. 
Zollverband Nr. 1 à 12 Sgr. Nr. 2 à 8 Sgr. 
zugleich erhielt ich 
N von Gebruͤder de Caſtro in Altona 
Varinas mit Portocito Nr. 1 14 Sgr. Nr. 2 à 12 Sgr. 
Carl Ferdinand Wieliſch, 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 12. 


WWS er Th - 
In ver Berliner Strohhut⸗Fabrik, Albrechtsſtraße Nr. 9. 
eine Treppe hoch, in der ehemaligen Spiegelfabrik, find die ſo 
ſehr beliebten Schweizerhuͤte in den allerneueſten Facons zu dem 
Fabrikprets zu haben. 
Strohhuͤte werden täglich gewaſchen, gebleicht, auf franzd« 
ſiſche Art appretirt, nach der allerneueſten Mode umgearbeitet, 


een und garnirt. 
F. G. Kraatz. 


— 


— 


Einem geehrten Publiko beehre ich mich hiermit ergebe nſt anzuzeigen, daß ich aus der K. Saͤchſ.. Dampf⸗ 977 4 
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koladen⸗Fabrik von Jordan und Timaͤus in Dresden ein Sortiment ihrer Cacao » Fabrikate empfangen, 


und dieſelben zu folgenden Preiſen verkaufe: 


—— ——— — antun EI —————————— p EIER 


1% Das Pfd. zu 32 Loth in Preuß. Cour. 


— \ me 


A.] 0) Extra feine Carracas⸗Chokolade mit Vanille 25 — 
A. 1 Feinſte Bahia⸗Chokolade mit Vanille à la 
maniere d. E sp. 20 — 
B. 2J Feinſte Doppel ⸗Vanille⸗ Ehokolade a 1 14 
maniere de Milano 16 3 
G.] 3! Feine Vanille⸗Chokolade 1319 
D. 4 Feine Gewuͤrz⸗Chokolade 1. Qualität 12 8 
E. 5 °%% dito 2 dies RL 
F. 6 >» dito 3. dito 10 
G. 7 € dito 4. dito 8 9 
— — 5 dito 5. dito 8 — 
H.i 8 Feinſte Geſundheits⸗Chokolade mit Zucker 
1 | ohne Gewürz 1. Qual. 12 6 
1. 9 Feine dito dito 2. f 10 — 
R. 10 Cacao⸗Maſſe ertra fein von Cartacas⸗ Cacao 131 9 
L. 41] Cacao⸗Maſſe von ſehr gereinigten Cacao 10 = 
M. 12] Islaͤndiſche Moos⸗Chokolade mit Salep . 15 
N. 13] Gerſten⸗Chokolade mit au Dampf . 
Gerſtenmehl 15.— 
O. 114] Feine Bruſt⸗Chokolade für Bruſtſchwache. 18 9 


Bei Abnahme im Ganzen von 10 Pfd. an, ertheile ich einen angemeſſenen Rabatt, auch ſind ausführlichere 


Preisliſten bei mir ſtets unentgeldlich zu haben. 
Neumarkt, den 15. Mai 1835. 


Paaren ⸗ Offerte. 
E Beſte brabanter Sardellen und ſehr wohlſchmeckendes 
Speifeöl das Pfd. 8 Sgr. 
Feinſtes Aixeröl wie auch in Flaſchen gefüllt bis zu 27 Sgr. 
das Flaͤſchgen. 
Duſſeldorfer Moutarde in kleinen und großen Krauſen, Senf 
in Blaſen, trockne Truͤffeln, Trieſter kandirte Auranzini und 
Citronade, große ſuͤße und bittre Mandeln ohne Bruch, und 
neue Roſinen, ſerner mehre en feinen Rum und Rhein⸗ 
eine 
offeriren wir & den billigſten Preiſen 
Schweitzer ſel. Witt. und Sohn, 
S ⸗Waaren, Thee⸗Handlung und Liqueur⸗ 
Fabrik. Roßmarkt⸗ Ecke im Muͤhlhofe. g 


a i d ee t o rn 


H 

verkauft billigſt: 

f i Salomon Simmel junior, 
on Straße Nr. 28. 


8 Anz e FFF. 
Gute Bricken oder en f ind ſowohl in Faͤßchen als 


einzeln, a zu Hübe in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


Das 1 Nachlaſſ des en v. Prittwitz gehörige, 
zu Strehlen gelegene, von ſtaͤdtiſchen Laſten freie Haus, wel⸗ 
ches, nebft Bedienten⸗Wohnung, Stallung, Wagen⸗ Remife 
und einem kleinen Garten, 8 Zimmer, Keller, Küchen und 
Kammern enthält, beabſichtigen die Erben des Verſtorbenen 
zu verkaufen. Das Naͤhere iſt am Orte ſelbſt zu erfahren. 


geſucht. Das Naͤhere zu erfragen: We Nr. 1 


. ot 1). Das Pfd. zu 32 Leth in Preuß. Cour. 95 


P. 15 Suppen ⸗Chokolade in / und 7 Pfund 
| Paqueten 

216 Feinſte Deſert⸗ Chokolade mit iüuminirten 

R. 17 


Landſchaften 
Feine Speiſe⸗Chokolade mit Vanille, 24 
Tafeln p. Pfd. RR 
— 17 Feinſte Jagd⸗Chokolade mit fein iuuminir⸗ 
ten Jagdſcenen, 24 Tafeln p. Pfd. 
— 17 Feine Speiſe⸗Chokel ide m t Gellerts Fabeln, 
28 Tafeln p. Pfd. 


S. 18 Feine Speiſe⸗Chokolade, 2. Qualität, 24 
| Tafeln p. Pfd.. 
A 19 Feinſte Osmazom⸗Chokolade +8 


11. 20 Feinſte Eichel⸗Chokolade . 
V. 21 Fein präpar. Cacao ⸗Thee in , 1% und 11 
Paqueten . 
A uß e r d e m 
verſchiedene feine und elegant envelloppirte 
Deſert⸗Chokoladen in billigen Preiſen. 


W. Ferd. Schmidt. 
Freiwilliger Verkauf. 

In einer der ſchoͤnſten Provinzial⸗Staͤdte Nieder⸗Schle⸗ 

ſiens ſoll, well der Beſitzers ſich ſeines hohen Alters wegen 

vom Geſchaͤfte zuruͤckziehen will, eine der größten Brau⸗ und 

Brennereien, die jahrlich mehr als Zwei Tauſend Cte, ver 

ſteuert und alles ſelbſt conſumirt, unter ſehr billigen Bes 

dingungen baldigſt veikauft werden. Alles Naͤhere hierüber 

erfährt man in poſtfreien Briefen beim e B. 
Burgheim in Breslau, Reuſche Straße Nr. 


. Zwei ruſſiſche 5 — von 
7) gleichem feurigem Temperament find zu verkaufen. 
Näheres beim Eigenthuͤmer. — Breslau, Schmie⸗ 


debruͤcke im grünen Kürbis, 2 Treppen hoch, 


„Bei einer ſtillen Familie finden einige Knaben vom Iſten 
Jul i c. ab, unter ee Wohnung, Koſt und 
ſonſtige Pflege. Das Nähere: Schuhbruͤcke Nr. 62, doc 
Treppen hoch. Be 


N 
N 


!. ——:.:. See 
Bei ſeiner Abreiſe nach Koͤnigsberg in Preußen u | 


ſich feinen Freunden und Bekannten ergebenſt: 
Breslau, am 18. Mai 1835. . 
H. Sommerfeld, Cand. phil. 


Es wird im Herzogthum Poſen auf dem Lande, zu Jo⸗ 
hanni eine Schweizerin oder Franzoͤſin als Bonne zu zwei Kin⸗ 
dern geſucht, das Nähere zu un Widenſtraße! in der S 
Wien 2 Stiegen hoch. 


Ein Schriftgießer⸗Lehrling, von ordentlichen Eltern, wird 


1 
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= Toilette des Dames et 


Messieurs, 
Nr. 3 Hinter- (Kraͤnzel-) Markt im Gewölbe, 
Die Haupt⸗Niederlage der Pariſer Parfümerien und Zots 
lette Seifen empfiehlt ihr Lager mit den neu angekommenen 


Gegenſtaͤnden. Beſonders aber verdient einer ruͤhmlichen Er⸗ 


waͤhnung: 

Das Bonne Eau gegen alle Krankheiten der Zähne 
und des Zahnfleiſches; auf Zucker gebraucht gegen den Ma⸗ 
genkrampf, wo es auf den ganzen Tag einen friſchen lieblichen 
Athem gewaͤhrt. i 

Zahnpul ver, poudre végétale, welches dem Zahne 
jene Weiße giebt, durch welche er von der Fleiſchfarbe abſte⸗ 
chend, dieſe erſt recht erhebt. — Faͤrbt die Lippen roſa. 

Baume de la Mecqu e, ein Tropfen auf 
Schwamm, tilgt den Schmerz im Nu und tödtet die Nerve. 
5 ne achte feinſte Roſenoͤl, fo wie Rouge und Blanc de 

eries. 

Das berühmte, aͤchte Macassar von Rowland und 
Regönerateur-Pomade, die beſten Mittel für den Haar⸗ 
wuchs, woruͤber ich genuͤgende Auskunft geben kann, bisher 
unerreichbar geblieben. — Alle haarfaͤrbenden Pomaden, 
Sangenpomade und Bartwachs in allen Couleuren. 

5 Eipilatoire, das im Geſichte uͤberfluͤſſige Haar zu zer⸗ 
floͤren. 

Großes Lager des achten koͤlniſchen Waſſers und Eau de 
Lavande, wofür ich bürge, das Kiſtel von 6 großen Fla⸗ 


ſchen 2 Rehlr. 
Brichta, Parfumeur, 
ci-devantà Paris. 
Nr. 3 Hintere (Kraͤnzel⸗) Markt 
neben der Apotheke. 


Gefunden e 
iſt am Sonnabend Abend eine Kette von Werth. Der ſich 
darüber gehörig legitimtrende Eigenthuͤmer erhält ſolche gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren zuruck: Graupen⸗ Straße 


In Breslau 


Nr. 18 zwei Treppen. 


Breslau, den 18. Mai 1835. 


Das Kirchen- und Schul⸗Collegium zu Guͤſow bei Muͤn⸗ 
cheberg, beſcheinigt den Eingang des Staatsſchuldſcheins Nr. 
91,319, Litt, A., uber 100 Rthlr. nebſt Coupons zu dem 
vorgeſchriebenen wohlthaͤtigen Zwecke und dankt dem undekann⸗ 
ten Abſender mit dem Verſprechen, den mitgetheilten Willen 


des feligen Wohlthaͤters heilig zu halten. 
— —— — j — —— — — 
Die Bade⸗Anſtalt auf der Zwinger ⸗ Straße Nr. 7 iſt in 


ihrer Einrichtung durchaus erneuert worden, und wird daher 
dem Beſuch der reſp. Badenden hierdurch empfohlen. 


Gute und billige Relſegelegenheit nach Berlin. 

Es fährt den 21ſten d. ein in Federn haͤngender bequemer 
und auf den Seiten mit Glas Fenſtern verſehener Wagen leer 
nach Berlin, wer davon Gebrauch machen will, beliebe ſich 
zu melden auf der Antonien⸗Straße Nr. 29 im ſchwarzen 
Adler eine Stiege bei Kirchner. = { 


Retour Reif, e⸗Gelegenheit nach Berlin, Stettin und Dan⸗ 


zig; zu erfragen Reuſche Straße im rothen Hauſe in der 
Geſfabt, | ſch N. rothen Hauſe = 


um geneigten Zufprud. 


handlung. 5 


Meiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkutſchee Ra⸗ 
ſtalsky, in der Weisgerbergaſſe Nr. 3. 


BBDISBIEEIHYHIGSSBSHDHIHSOUR 
© Concert: Anzeige. 8 

Heute, Dienſtag, den 19. Mai findet in meinem, 
vor dem Sandthore gelegenen Garten ein großes Mili⸗ 
kair-Konzert von dem Muſikchor der Den Abtheilung 
der hochloͤbl. Gten Artillerie-Brigade, ſtatt, wozu er⸗ 


0 

benſt einladet; 
88 1 Menzel, Koffetier. 
GHCDODOEISINIIAIGHYIHITHHNHCHU 


Goncert » Anzeige. 

Heute, als den 19. Mai, findet bei mir unter der Leitung 
des Herrn Bu ſſe ein Garten» Concert ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet: Coffetier Scholz, 

vormals Casperke, Mathiasſtraße Nr. 81. 


Wels⸗Eſſen und Conzert 
findet bei mir Mittwoch den 20. Mai ſtatt. Die Welſe, von 
denen einer eine ſeltene Größe hat, find von heute Mittag ab 
zu ſehen. Indem ich hierzu ergebenſt einlade, bitte ich zugle ich 


Kalotſchke, 
Koffetier im Seeloͤwen. 


So 
ee 


© 
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mn U nn 


Mehre Quartiere 


mit und ohne Stallung, find zu dem bevorſtehenden Pferdes 
rennen und Woll markt für einen billigen Preis nachzuweiſen. 
Commiſſtons⸗Comptoir, Schweidnitzerſte. Nr. 54. 


iſt Eliſabeth⸗Straße Nr. 2 (vormals Tuchhaus) der Haus: 
raum und eine Remiſe zu vermiethen, nöthigenfalles kann 
auch eine anſtändige Wohnung dazu gegeben werden. Das 
Naͤhere grade über im Gewoͤlbe Nr. 13. . 


Shlauer Straße Nr. 30, ohnweit des Theaters, find 


während der Zeit des diesjaͤhrigen Pferderennens und des 


Wollmarkts, zwei ſehr freundliche Vorderſtuben und eine Hin 
terſtube, vollſtändig meublirt nebſt Betten, und zugleich auch 
Stalung für zwei dis drei Pferde zu vermiethen. Die Stuben 
ſind ſo abgetheilt, daß ſie ſowohl einzeln von zwei verſchiede⸗ 
nen Miethern, als auch im Ganzen nur von einem Miether 
bezogen werden konnen. Die Zahlungs bedingungen find das 
ſelbſt 1 Stiege hoch zu erfahren. 5 


Eme Stube, vorn heraus, iſt den Wollmarkt uͤber abzu⸗ 


laſſen: Kraͤnzelmarkt Nr. 1 eine Stiege hoch, in der Puh⸗ 


Zu vermlethen 


iſt ein großes Gewölbe auf dem Kraͤnzelmarkt auf längere Zelt 


als Remiſe, oder auch während dem Wollemarkt zum Wolle 

Einlegen, und das Nähere zu erfahren in der Tuchhandlung 

des A. Bethke am Ringe Nr. 32. 83 
Vermiethung. 

Am Neumarkt Nr. 26. iſt eine Wohnung im 1ſten Stock 

fuͤr eine einzelne Perſon zu Johann zu vermiethen. Das 

Naͤhere beim Wirth daſelbſt. : 


2 


N 


„ 


ö Zu vermiethen 
Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 21, Promenadenſeite, Parterre: 4 
Stuben, 1 Stubenkammer nebſt Kuͤche und Beigelaß, des⸗ 
gleichen 3 Stiegen hoch: 2 Stuben, 1 Stubenkammer und 
Kuͤche ıc 


Zu vermiethen 
iſt ein Holzplatz in der Salzgaſſe an der Oder; Auskunft er⸗ 
theilt: Froͤſe, Altbuͤſſerſtraße Nr. 53. 


Waͤhrend des Wollmarkts und Pferderennens iſt Riemer⸗ 
zeile Nr. 12 voen heraus, ein gut meublirtes großes Zimmer 
zu vermiethenz das Naͤhere daſelbſt 3 Stiegen. 


Im ehemaligen Steueramt großen Markt Nr. 25. ſind 
zum Wollmarkt mehrere Remiſen, als auch im Hausflur und 
Hofe einzelne Plaͤtze zum Wolleaufſtellen zu vermiethen. Das 
Naͤhere zu erfragen Carksſtraße Nr. 36. im Comptoir von 
Friedenthal und Gordan. Auch iſt am Markte Nr. 
25. zum Wollmarkt eine Wohnung von 3 Stuben vorn her⸗ 
aus, gut meublirt, zu vermiethen und das Naͤhere daſeldſt zu 
erfahren. 


Zwei ſehr elegant meublirte Zimmer find. während des 
Pferderennens und Wollmarkts zu vermiethen: Reuſche⸗ 
Straße Nr. 54. 


Gerberei ⸗ Verpachtung. 
Ich beabſichtige meine hierſelbſt am Biela-Fluß gelegene, 


wohleingerichtete Gerberei vom Sten Auguſt d. J. ab, zu vers 


pachten. Darauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt in porto⸗ 
freien Briefen an mich wenden. 
Neiſſe, am 13. Mai 1835. 
Ignatz Engler. - 
Ein freundliches Stuͤbchen, erſte Etage, ift zum Wolle⸗ 
markt zu vermiethen für ein oder auch zwei Herren; zu erfra⸗ 
gen Ohlauerſtraße Nr. 25. 


Meublirte Wohnungen zu 1, 2, 3, 4 und 5 Stuben, 
für die Zeit des Pferderennens und Wollmarkts, weiſet nach 
der Commiſſionar Gramann, Ohlauer⸗Straße, der Land⸗ 
ſchaft ſchraͤg über, 

Bald zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen, iſt Zwin⸗ 
gerſtraße Nr. 7 eine freundliche Wohnung von 4 Stuben 
nebſt Zubehör, i 

Desgleichen ſind daſelbſt zwei einzelne Zimmer bald oder 


auch zum Wollmarkt auf Wochen oder Monate lang zu beziehen. 


Schmiedebruͤcke Nr. 61. im erſten Viertel iſt eine Stube 
uber den Wollmarkt zu vermiethen bei: 
8 Strecker. 
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Zum Wollmarkt, Pferderennen ıc, iſt ein Zimmer mit, 
auch ohne Alkove und Küche, am Ringe zwei Treppen hoch 
vorn heraus, zu vermiethen. Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſer Zeitung. 5 


f Ein Zimmer nebſt Kabinet im zweiten Stock nahe am 
Ringe, iſt zur Zeit des Wettrennen und Wollmarkts zu ver⸗ 
miethen, Schmiedebruͤcke Nr. 11. 


JJC TTT 
In der dritten Etage am Ringe (Paradeplatz) Nr. 59 find. 


vom 22ſten d. M. ab, zwei meublirte Zimmer, vorn heraus, 
auf 14 Tage zu vermiethen. Das Naͤhere par terre. 


Nikolafſtraße Nr. 2. iſt eine Stube‘, Alkove und Zube⸗ 
hoͤr, ſo wie ein großer Keller auf die Straße heraus und ein 
Gewoͤlbe im Haufe zu vermiethen, die Wohnung zu Johann, 
Keller und Gewölbe kann gleich uͤbergeben werden. N 


— — 


Angekommene Fremde. 


Den is. Mai. Gr. Stube: Hr. Apothek. Paritius aus 
Wartenberg. — Hr. Kreis- und Forſt⸗Kaſſen⸗Nendant Brühl aus 
Schildberg. — Hr. Lieut. Dunkel a. Schildberg. — Hr. Partik, 
Walter aus Grünberg. — Hr. Gutsbeſ. Majunke a. Kanterwis. 
— Rautenkranz; Hr. General- Bevollmaͤchtigter Marterer u. 
Hr. Ober⸗Amtm. Swoboda und Hr. Verwalter Haniſch a. Miündjehz 
gratz. — Hr. Kaufm. May a, Warſchau. — Hr. Kaufm., Heumann 
a. Krakau. — Hr. Kaufm. Pollak a. Rawicz. — Blaue Hir ſchi 
Fr. v. Offeney a. Liegnitz. — Hr. Gutsbeſ. Peisker a. Brocken⸗ 
dorf. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Mandel a. Berlin. — 
Hr. Kaufm. Wende a. Liegnitz. — Gr. Stadtrichter Lutheritz aus 
Prausnitz. — Hr. Paſtor Müller aus Freyſtadt. — Fr. Kauſm. 
Junghans a. Schweidnitz. — Drei Berge: Hr. Graf Yord v. 
Wartenburg a. Klein⸗Hels. — Gold. Baum: Hr. Graf von 
Zedlitz⸗Trützſchler a. Schwentnig. — Fr. Kaufmann Buͤttner aus 
Frankenſtein. — Deutſche Haus: Hr. Kommiſſionair Korpulus 
d. Berlin. — Zwei gold, Löwen: Hr. Lieut. Schmehling a. 
Herrnſtadt. — Hr. Kaufm. Schleſinger a. Brieg. — Goldene 
Gans: Hr. Gutsbeſ. v. Elsner a. Zieſerwitz. — Gold. Lowe 
Hr. Gutsbeſ. Kuͤnzel a. Frankenſtein. — Ruß. Kaiſer. Herr 


Lieut. Herrmann a. Schlaupp. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. 


Hahn a. Striegau. — Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Wolff g. 


Woiſſelwitz. — Gold. Hirſchel: Hr, Kaufm. Berkfeld a. Gr, 


Strehlitz. — 


Privat⸗Logis: Am Ringe No. 4: Hr. Kaufm. Dodshun 


a. Hamburg. — Karlsſtr. No. 50: Fr. Juſtizraͤthin Wollenhaupt 
a. Rawicz. — Junkernſtr. No. 3: Hr. Apothek. Kopiſch a. Landes⸗ 
hut. Hr. Maler Kopiſch a. Berlin. — Hr. Gutsp. Kopiſch aus 
Kranz. — Hr. Apothek. Reche a. Gleiwitz. — Hr. Kaufm. Ko⸗ 
piſch a. Oſtrowo. — i 


feucht | Windftärke| Gewölk 


NW. 4 heiter, 
O. 18 Wolkch. 


Oder 12, 5 


18. Mai] Barom. e 


6 U. V. 27/10, di 11, 0 
2 u. N. 27/10, 35 711,8 


＋ 5, 9 4 5, 7 
E 


Nachtkuͤhle ＋ 4, 5 0 Thermometer ) 


FFFFFPPTPP—V—F—T—TFT—T—VT—T—T——T—T—T—TV——v—.ꝛ.ꝛ.. — —̃ — 


a G e 


1 Ken. 17 Sg — Pf. 


ed ee 
Breslau, den 18 May 1835 
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